
^Einzelpreis 10 Rpf,, Sonntag 15 Rpf. 

DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G IM O S T E N DES R E I C H S G A U E S WAR THE L A N D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 8B. Fernrul 254-20. Schrlltleltung: Ulrich-
von-Hutten-Str. 35, Fernrul 195-80/81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (auBtr sonnabends): 10 bis 12 ühr 

26. Jah rgang / N r . 23 

Monatlich 2,50 RM. (elnsehlleBllch 40 Rpf. Trlgerlohn), hei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 
21 Rpf. Zeltungsgebllhr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhotzeitungsversand 

Sonnabend, 23. Januar 1943 

l i e 

Der ich werfte Kampf dieses ganzen Krieges 
a H H B B B s W M M 
An der gesamten Ostfront tobt die Schlacht f Das strategische Ziel des Soivjetansturnies 

Diahlbericht unserer Berliner Schrittleitung 

Ber l i n , 23. Januar 
Die deutsche Wehrmach t durchkämpf t an 

der Ost f ron t gegenwär t ig den w o h l schwersten 
Kampf dieses ganzen Krieges. Der Feind setzte 
sich das strategische Z ie l , die Industr iegebiete 
des Donezbeckens und die Landwir tschaf ts­
gebiete der Ukra ine w ieder in sowjet ische 
H a n d zu b r i ngen ; er w i r f t nach e inem großen 
Operat ionsplan gewal t ige Truppenmassen und 
Kampfmi t te l i n die Schlacht, und es w a r n ich t 
zu erwar ten , daß ihm h ierbe i jeder Er fo lg ver­
sagt b le iben würde . Die i n Sta l ingrad v o m 
Feind umschlossenen deutschen Truppen müs­
sen sich einer gewa l t igen Ubermacht e rweh­
ren ; die Kämpfe .m Großen Donbogen und a.n 
mi t t le ren Lauf des Don bezeichnete der Wehr ­
machtber icht v o m Fre i tag als wechse lvo l l i I m 
Ost-Knukasus setzten sich die deutschen T rup ­
pen planmäßig vom Feinde ab im Rahmen der 
bewegl ichen Kampf führung , die sich n ich t stur 
an .bes t immte Gebiete und Städte k lammer t , 
sondern höhere strategische Über legungen ent­
scheiden läßt. 

Der sowjet ische Generalstab dür f te sich i m 
k 'aren darüber sein, wie wei t er nach w ie vor 
t ro tz ö r t l i cher Er fo lge v o n der Erre ichung des 
gesteckten Zieles ent fern t ist. Zahl re iche deut­
sche Widers tandsherde, die m i t a l len no twen ­
digen Ver te id igungsmi t te ln ausgerüstet s ind 
und laufend versorg t werden, s ind im Rücken 
der sowjet ischen Stel lungen auf rechterhal ten 
worden . Unausgesetzt w i r f t sich der deutsche 
Soldat den anstürmenden bolschewist ischen 
Massen entgegen Ob er sein Z ie l i n starrer 
Ver te id igung , im Gegenstoß oder in beweg­
l icher Kampf füh rung erre icht , hängt v o n Ört­
l ichen Gegebenheiten ab. Daß dieses Z ie l er­
re icht w i r d , ist a l le in die Hauptsache. Selbst 
d ie Moskauer Korrespondenten d e r ' L o n d o n e r 
Blät ter gestehen e in, daß es den Bolschewisten 
nicht gelungen ist, den Widers tandsw i l l en der 
deutschen und verbündeten Truppen i rgendwie 
zu lähmen; der Fe ind muß im Gegente i l e ine 
starke V e r s t e i f u n g dieses Widers tandes 
und die unerschüt ter l iche Zäh igke i t der deut­
schen Kämpfer feststel len. In der gewiß n icht 
deutschfreundl ichen Ze i tung „Stockho lms T i d -
n ingen" stel l te am 20. Januar der Le i ta r t i k le r 
ausdrück l ich fest, daß die deutsche Wehrmach t 
n icht geschwächt ist. Der K r ieg im Osten sei 
e in Wet t kampf zwischen Sommer und W i n t e r , 
und w e n n der F rüh l ing komme, könn ten d ie 
Vor te i l e wieder auf deutscher Seite sein, und 

die Rol len dür f ten dann im Sommer w ieder 
vertauscht werden . . , 

Vore rs t a l lerd ings ist W i n t e r , und neben 
dem Anrennen des Feindes haben unsere Sol­
daten noch die Här ten der Jahreszeit zu be­
stehen. Die Beweg l ichke i t des gegenwär t igen 
Kampfes er laubt es n icht , sich in feste, künst­
l iche Unterkün f te zu k lammern , die d ie Kä l te 
des russischen Win te rs e r t räg l i ch machen k ö n ­
nen. Der t ie fgefrorene Boden macht auch das 
An legen von schnel l aufgeworfenen Deckun­
gen, Feindste l lungen und t ie fgeschürf ten Bun­
k e r n so gut w ie unmög l i ch , und dennoch le i ­
sten unsere Truppen erb i t te r ten W ide rs tand , 
fügen außer in A b w e h r auch durch Gegenstöße 
dem Feind ständig schwere Ver lus te zu. Jede 
ergänzende Me ldung , die das O K W . heraus­
g ibt , spr icht von dem He lden tum der Trunoe, 
d ie auch diesen zwei ten Os tw in te r durchzuhal ­
ten entschlossen ist. 

E ichen laub f ü r e inen Poscncr 
Ber l in , 22. Januar 

Der Führer ve r l i eh als 184. Soldaten der 
deutschen Wehrmach t dem M a j o r Reinhard 
Günzel , Gruppenkommandeur in einem Kampf­

geschwader, das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 

M a j o r Reinhard Günzel Ist als Sohn eines 
Reichsbahnobersekretärs am 2. 2. 1907 in P o ­
s e n geboren. Nach dem Besuch de« El isabeth-
Gymnasiums in Breslau machte er eine dre i ­
jähr ige kaufmännische Lehrze l t durch und trat 
dann als Pol ize ianwärter in die Landespoli.?.ei 
ein. 1935 zum Pol izei leutnant befördert und 
zur Luf twaf fe versetzt, k a m er später zum 
Kampfgeschwader Boehke . A ls F re iw i l l i ge r der 
Legion Condor erwarb er sich neben dem Spa­
nischen Kr iegskreuz das Si lberne Spanienkreuz 
m i t Schwertern. In diesem Kr iege zeichnete 
er sich übera l l auc, wo er eingesetzt war, m 
Polen und in Frankre ich , über England und TU 
Kampf gegen die Sowje tun ion . Seit 1940 führ te 
er seine Gruppe be ' Ang r i f f en gegen England 
w ie Im Osten bei der Vern i ch tung v o n Trans­
portzügen, bei der Unterbrechung von Eisen­
bahnstrecken und gegen v ie le andere Zie le, 
die 6 ich i hm und seinen Besatzungen bote. i . 
Sein Schneid, sein Wagemut und seine K ü h n ­
he i t fanden die Anerkennung des Führers, der 
ihm im September 1941 das Ri t terkreuz des 
Ehernen Kreuzes ve r l i eh . 

Präsident Roosevelt drücken Wahlängste 
Die Achtzehnjährigen sollen an die Urne I Ein „Super-Beveridge-Plan" 

Sch. Lissabon, 23. Januar. (LZ.-Drahtbericht) 
Immer t iefer fä l l t der Schatten der nächsten 

Präs identenwahl auf die amer ikanische Innen­
po l i t i k . I m Weißen Haus ist man in fo lge der 
letzten republ ikan ischen Erfolge sehr besorgt 
und erwägt a l le r le i rad ika le Pläne, um gün ­
stige Wah len zu „machen" . Roosevelt pre l l t 
dabei w ieder e inmal vo r und erk lär t , mnn 
müsse sofor t das Wah la l t e r auf 18 Jahre herab­
setzen. Dieser Vorsch lag Ist na tür l i ch der reine 
St immenfa i ' i im Weißen Haus hofft man, mi t 
den St immen der Jugend eine Nieder lage b i i 
den Wah len dos Jahres 1944 vermeiden zu kön ­
nen. Dem g le ichen St immenfang dient a u r h 
d i e ' A n k ü n d i g u n g des we ib l i chen Arbeit6mim-
slers Perk in , die einen „Super-Bever idge-Plan 
ausgearbeitet hat, der zur Zei t dem Präsiden­
ten vor l ieg t . Dieser Plan sol l in der ganzen 
W e l t „ konku r renz los " sein. W i e diese angeb­
l i ch konkur renz losen sozia lpol i t ischen Vor ­
schläge aussehen, geht daraus hervor , daß I i s 
Wash ing toner Arbe l t smin is te r ium ankündig t , i n 

dem vor l iegenden Plan sei „sogar" eine Ar ­
bei ts losenvers icherung für landwir tschaf t l iche 
Arbe i te r und HausangestelUe enthal ten — also 
alles Dinge, die im Lager der Achsenmächte 
längst v e r w i r k l i c h t worden s ind l 

A u c h e in Vo rsch lag 
Stockholm, 22. Januar 

Der s te l lver t re tende br i t ische Min is te rp rä­
sident A t t lee hat 6 ich vo r dem Unterhaus zur 
Judenfrage geäußert. Er erk lär te , man sol le 
die anderen Länder ermut igen, den jüd ischen 
Emigranten für die Kr iegszei t oder für dauernd 

Zuf lucht zu bieten, und er nannte dabei 
Spanien und Portugal , die den jüd ischen 
F lücht l ingen vorübergehend Platz bis zur end­
gü l t igen Berei ts te l lung einer Heimstät te ge­
währen könnten. — M a d r i d und Lissabon dürf­
ten s ich aber bei London bestens dafür be­
danken, daß ihnen England, wenn auch .vor­
übergehend, pol i t ische Bazi l lenträger zumutet, 
n i ' t denen bekannt l i ch die V ö l k e r Europas 
schon so bi t tere Er fahrungen gemacht haben. 

Eine Million Tonnen jeden Monat von U-Booten versenkt 
Reuter-Eingeständnis und der politische Zweck I Sachverständigen-Geschrei nach schnellen Handelsschiffen 

Ber l i n , 23. Januar (LZ.-Drahtmeldung) 
Ein Reuter-Funkspruch aus Wash ing ton , der 

in der Nacht zum Fre i tag durchgegeben wor ­
den ist, lautet : „ V o n n ich tamt l icher Seite w l i d 
h ier geschätzt, daß sich die monat l i chen Versen­
kungen der br i t i schen und der amer ikan ischen 
F lo t te zusammen m i t den Ver lus ten der 
Schi f fahr t der anderen vere in ig ten Na t ionen 
u m die Grenze von einer M i l l i o n Tonnen be­
wegen . " 

Das ist e in schlechthin sensationel les E in ­
geständnis; es ist das erste M a l , daß der Feind 
d ie w i r k l i c h e Höhe seiner Tonnagever lus te 
zug ib t l Solche Eingeständnisse haben natür­
l i c h ihren po l i t ischen Zweck . D ie Ans t rengun ­
gen, der U-Boot-Gefahr Her r zu werden, so l len 
durch sie angefeuert und der ö f fent l ichen 
M e i n u n g d ie ganze Größe der Gefahr k la r ­
gemacht werden. Gle ichzei t ig setzen Fach­
leute, Po l i t i ke r und Wi r t scha f t l e r ih re Ans ich ­
ten darüber auseinander, w ie dieser Gefahr zu 
begegnen sei. Immer wieder werden in d iesem 
Zusammenhang Klagen laut gegen die Regie­
rung und das von ih r durchgeführ te Schif fshau-
p rog ramm, insbesonder t darüber, daß m a n * 
n i r h t den Bau schnel lei Handelsschi f fe ver­
sucht habe. So schreibt der Unte ihausabgeord-
nete Sh inwe l l in det ,Dai ly M a i l " vom 19. Ja­
nuar, es gebe, wenn überhaupt , nur eine M ö g ­
l i chke i t , d ie U-Boot-Gefahr zu bannen, und das 
sei d ie M a s s e n p r o d u k t i o n s c h n e l ­
l e r F r a c h t e r , d ie in der Lage s ind, den 
U-Booten besser zu en tkommen. Seit Jahren 
hät ten schon Sachverständige schnel le Han­
delsschif fe gefordert , doch habe n iemand auf 
sie gehört , D ie Regierung hal te stur am Bau 
jener langsamen Gele i tschi f fe fest, die w ie 
ruh ig auf dem Wässer schwimmende Enten von 
den fe ind l ichen U-Booten abgeschossen werden 
könn ten . Das Prob lem der schnel len Hande ls ­
schi f fe sei für die engl ische K r ieg füh rung 
entscheidend und höchst d r ing l i ch . I n dasselbe 
H o r n stößt auch der engl ische Admiral S i l 

H u g h J . Zweed ie , Befehlshaber e iner b r i t i ­
schen Zers tö rer f lo t t i l l e im W e l t k r i e g 1914/18 
und heute Gele i tzugskapi tän. Er schreibt i m 
„Even lng Standard" , er habe selbst i n diesem 
Kr ieg Gele i tzüge befehl ig t und dabei b i t terste 
Er fahrungen gesammelt : „Schaffen s ich die 
Engländer und Amer i kaner n icht ba ld eine 
schnel le Hande ls f lo t te , dann sei ke in K rau t 
mehr gegen ih re schleunige N ieder lage ge­
wachsen! We lche Anst rengungen man auch 
immer machen möge, die zehn Knoten fahren­
den Schiffe müßten unverzüg l ich durch Frach­
ter m i t e iner Durchschn i t tsgeschwind igke i t von 

mindestens 17, besser aber 20 Knoten ersetzt 
w e i d e n . Die Regierung aber stel le s ich taub 
und scheine nichts gelernt zu haben. Die Aus­
reden und gewisse Entschuld igungen seien der 
W e g zur N ieder lage . . . 1 " 

W i e sehr die U-Boot-Schlacht „d ie Schlacht 
auf Leben und Tod, am M a r k Englands und 
Amer ikas zehrt" , das ver rä t endl ich auch 
„Even lng News" . Für Deutschland, so schreibt 
das Blatt, werde 1943 das Jahr sein, in dem es 
mehr und mehr U-Boote auf die sieben W e l t ­
meere hi l lausschicke, d ! e eine Garant ie d i s 
Endsieges sein können. 

Sch l i l tcnko lonne au l dem Wege zur Front s l ldoslwär ls des I lmcnsees 
( P K . - A u l n . : Kriegsberichter Bclßcl , Atlantic) 

Unzählige I-aurgrlibcn verbinden Im Kaum vnn 
.SlalliiKr.nl die einzelnen Kampfs l i lu le miteinander 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter H e r b e i , HH. ) 

Die Helden von Sfalingrad 
Ein Kamplblld aus dem Raum hei Stalingrad gibt 

nachstehender Erlebnisbericht von Kriegsberichter 
Rudolf Elche. 

„Jeder Mann eine Festung!" — das ist das 
W o r t , das einer von denen aus den Bunkern 
Stal ingrads sprach. Ohne Pause waren wieder 
d ie Granaten der fe ind l ichen A r t i l l e r i e auf d ie 
deutsche Stel lung niedergegangen und m i t bös­
ar t igem peitschendem Kna l l die Geschosse der 
Granatwer fer . Ke in Fußbrei t Boden, den n icht 
e in Stück Eisen getrof fen, w i e gesagt, Spl i t ter 
über Spl i t ter . Uber das harte und w i l de K o n ­
zert der Schlacht erhebt sich immer v o n neuem 
das dumpfe T rommeln der Salvengeschütze. 
W e n n die Er lösung von diesem Hö l len lä rm, 
der den Tod zum Bruder hat, zu kommen 
scheint, beginnt der andere Te i l der Schlacht. 
Dann t re ten aus den Stel lungen der Bolsche­
w is ten Hunder te an und stürzen sich über die 
we i te Fläche. Zwischen ihnen wälzen sich die 
P a n z e r . . . 

Aus den deutschen Masch inengewehren Ja­
gen d ie Grenadiere ihre Feuerstöße h ine in i n 
d ie anstürmenden Massen. Sie s ind selbst o f t 
genug über dieses Gelände vorgegangen und 
wissen, we lche Mach t e in Masch inengewehr 
Ist. Die fe ind l ichen Panzer vermögen sie je ­
doch m i t ihren Waf fen n icht auszuschalten; zu 
e rdrückend ist die Zah l , als daß die A b w e h r 
sie vo r den L in ien abschießen könnte . Doch 
m i t ihnen muß der Grenadier rechnen, muß die 
Stahlr iesen angehen. Es kämpf t der M a n n ge­
gen den Panzer. Und kann er i hn töd l ich tref­
fen, w e h r t er auch den Ang r i f f der bolsche­
wis t ischen In fan te r ie ab, d ie i m Schutz dieses 
Wegbere i te rs vorgeht . 

W i e eine brausende w i l de W e l l e schlägt 
der Ang r i f f gegen d ie deutschen L in ien, g re i f t 
darüber und fä l l t zusammen. A n a l len Fronten 
v o n Sta l ingrad tobt dieser Sturm, Tag für Tag. 
W e n n der W i n t e r m o r g e n dämmert , beginnt der 
Höl lentanz. Au f jeden Mann , der sich zeigt, 
schießen Scharfschützen, und es g ib t für d ie 
Besatzungen der Bunker nur den kurzen W e g 
i n ih r Erd loch, v o n dem aus sie das wütende 
Anrennen der Sowjets bekämpfen. Uber ihnen 
brummen die Bomber des Feindes. Was der 
Bolschewismus besitzt, hat er gegen die Stadt, 
d ie Stal ins Namen t rägt und heute e in Schlacht­
fe ld , e in Schutthaufen ist, zusammengezogen! 

Der deutsche Soldat dor t t rägt das Gesicht, 
das die Entbehrung, das mi t le id lose Ringen der 
letzten Zei t geprägt haben. Schmal und har t 
b l i c k t er über das Schlacht fe ld an der W o l g a . 
Seine U n i f o r m ist zerschl issen; das s ind d ie 
Spuren eines Lebens in der Erde, die die M a ­
ter ia lsch lacht umpf lügt , so w i e sie dem M e n ­
schen e in neues Gesicht g ibt . W e r es e inmal 
gesehen hat, weiß, daß der deutsche Soldat 
der F lut von Eisen ein eisernes Herz entgegen­
s t e l l t . . . 

F i n n i s c h e r S taa tsmann gestorben 
He ls ink i , 22. Januar 

M i t t e n in seiner A rbe i t starb gestern im 
Reich6tagsgebäude Prof. A . K. Cajander in fo lge 
Herzschlags im A l te r von 63 Jahren. Professor 
Cajander war ejner der hervorragendsten f i nn i ­
schen Staatsmänner und ein we i t über die 
Grenzen hinaus bekannter Vo lkswi r tschaf t le r . 
Dre ima l Min is terpräs ident , zuletzt 1937 bis 
1939, stand er gerade vor dem Ausbruch des 
W in l e r k i i eges in schwerster Zei t auf verant ­
wor tungsvo l ls tem Posten. Er gehörte der For t ­
schr i t tsparte i an, die er von 1933 bis 1SM1 
führ te , und bekleidete v ie le lei tende Ämte r in 
wi r tschaf t l i chen, sozialen und ku l tu re l len I n ­
s t i tu t ionen. 
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S S Ä ^ Ä I A n «"er Südfront Durchbruch abgewehrt 
Zurücknahme eigener Stellungen bei Stalingrad I Hartnäckige Kämpfe 

Mit Stolz und Dankbarkeit ge 
denken wir in dielen /Tagen I 
unserer Kämpler an der Ost- * 

Iront. Dort sucht in diesem zweiten Ostwinter der 
Bolschcwisl nochmals das Schicksal zu wenden; wie 
in dem ersten lurchtbaren Ostwinter setzt er auch 
diesmal alles daran, um Im Bunde mit Schnee und 
Kälte zurückzugewinnen, was deutsche Wallen ihm 
abrangen. Erbittert, wechsclvoll watet die Schlacht. 
Angesichts dieses gigantischen Ringens sind Herz und 
Wille der Heimal mehr als je bei unseren So/dnlen; 
mejer als je lebt gerade jetzt oufch In der Heimat 
der Entschluß, durch Arbeil und Haltung dem 
Entscheldungskumpl der Front Rückhalt zu oeucn. 
Sie ist sich der Aulgaben und Verptlichtuna bcwuflf, 
durch seelische Härte ihren taplcren Söhnen an der 
Front die Rückendeckung zu geben, die diese Im 
Ersten Weltkrieg olt bltier vermissen mußten. Un­
sere Soidate.t wisset; daß Ihre Ooler diesmal nicht 
umsonst sind, daß die Heimat nicht wieder zerbre­
chen wird wie im Jahre 1018. Die Fäden zwischen 
Front und Heimat sind so gestählt und lest, daß es 
diesmal kein Zerreißen gibt. 

Die Schwere der Abwehrkämple Im Osten zeigt 
dem deutschen Volk In hatter Eindringlichkeit, daß 
es seiner gesamten Krall bedarl, um den bolsche­
wistischen Gegner niederzuringen. Die Probe die­
ses Winters Ist nicht nur eine militärische, sondern 
Ist eine reclisc.he. Mit der Front emplindet die Hei­
mat diese. Woc/ien als eine Zeil der Bewährung. 
Wenn dieser Abschnitt des Krieges von uns noch 
0-öfleic Opler, die Antbiclung letzter Energien aus 
Allen Schichten, Beruis- und Altersklassen lordert, 
so sagen wir dazu ein entschlossenes Ja mit demsel­
ben! Fanalismus, der unsere Soldaten an der Front 
bevce.'ll 

L e b e n s m i t t e l m a n g e l i n G i b r a l t a r 
Lissabon, 22. Januar 

Kürz l i ch not landeten be i Lissabon el f anglo-
amer ikanische Jagdf lugzeuge, die bis an die 
Grenze ihrer T rag fäh igke i t m i t Nahrungsmi t ­
te ln beladen und für Gibra l ta r best immt w a ­
ren. D ie in te rn ie r ten Fl ieger e rk lä r ten , daß 
sämtl iche für No rda f r i ka best immten Flugzeuge 
be i ihrer Zwischen landung i n Gibra l ta r dor t 
Nahrungsmi t te lkonserven ausladen, w o d u r c h 
die bedenkl iche Ernährungslage der br i t i schen 
Festung er le ichter t werden so l l . 

D e r le tz te V e r s u c h 
W e . Rom, 23. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Der Botschafter der Vere in ig ten Staaten in 
Ka i ro , K i r k , w u r d e v o n seiner Regierung be­
auf t ragt , eine nordamer ikan isch - ägypt ische 
Gesellschaft zu gründen, m i t deren H i l f e das 
Eindr ingen der Vere in ig ten Staaten in Ä g y p t e n 
er le ichter t werden sol l , zumal das tonnenweise 
verbre i te te amer ikanische Ag i ta l i onsmate r ia l 
bisher nur sehr ger ingen Erfo lg zu verzeichnen 
hal te . 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ier , 22. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ib t bekannt : 
I m S f i d a b s c h n l t t weh r ten d ie deut­

schen Truppen den an gesamter Front zum 
D U M hin u< Ii ansetzenden Fe ind unter hohen 
Ver lus ten für die Sowjets ab und ' war fen den 
Gegner an v ie len Stel len, zum Gegenangr i f f 
antretend, zurück. Eine Panzerdiv is ion zer­
schlug h ie rbe i ' im entschlossenen VorstoB 
e inen s tarken fe ind l i chen In fan te r ieverband. 
I m Ostkaukasus setzten sich die deutschen 
Truppen Im Rahmen der bewegl ichen Kampf-
führung p lanmäßig vom Feind ab. 

Die v o m Gegner eng umschlossene und dem 
starken fe ind l icchen Druck har tnäck igen 
Wide rs tand bietende deutsche Krä f tegruppe 
In S t a l i n g r a d hat te auch gestern schwere 
Kämpfe gegen die m i t w e i t über legenen Kräf ­
ten anrennenden Sowjets zu bestehen. T ro tz 
he ldenmüt iger A b w e h r konn ten die Ver te id ige r 
von Stal ingrad e inen E i n b r u c h von Wes ten 
her n icht ve rh indern , Mas zu einer Z u r ü c k ­
n a h m e der eigenen Stel lungen um ein ige 
K i l ome te r zwang. I m Nahkampf wu rde eine 
größere Zah l v o n Panzerkampfwagen der 
Sowjets vern ich te t . 

I m Großen D o n b o g e n u n d am mi t t l e ren 
Donlauf ha l ten die schweren wechse lvo l l en 
Kämpfe an. Ör t l i che Un te rnehmungen des 
Feindes Im m i t t l e r e n Frontabschni t t und 
südöst l ich des l lmensees schei ter ten. Bei W e -
l l k l j e L u k i wu rden 18 Panzerkampfwagen ab­
geschossen. Südl ich des Ladogasees brachen 
hef t ige Ang r i f f e der Sowjets an der entschlosse­
nen A b w e h r unserer T ruppen zusammen. Der 
Fe ind ve r lo r h ier 14 Panzerkampfwagen. 

I n N o r d a f r i k a w u r d e n M I s u r a t a u n d 
H o r n s nach Zers törung der k r i egsw ich t igen 
An lagen geräumt. Nachhu ten schlugen i n ha r t ­
näck igen Kämpfen d ie Ang r i f f e nachdrängender 
fe ind l i cher Krä f te ab. I n T u n e s i e n w u r d e n 
d ie er fo lgre ichen eigenen Angr i f f sun te rneh­
mungen fortgesetzt, zahlreiche fe ind l iche Stütz­
punk te genommen und fe ind l iche Krä f tegruppen 
aufger ieben. Deutsche Jagdf l ieger gr i f fen Elsen-
bahuzle le mi t Er fo lg an und schössen d re i b r i ­
t ische Jagdf lugzeuge ab. 

Die Bekämpfung des fe ind l i chen Großgelei ts 
vo r der nordaf r ikan ischen Küste brachte wet ­
tere Erfolge. Die deutsch-I ta l ienische Lu t lwa f ' o 
versenkte fünf Frachtschi f fe m i t zusammen 
36 000 BRT. und beschädigte 12 Transpor ter 
zum Te i l so schwer, daß m i t dem Ver lus t v o n 
fünf dieser Schiffe zu rechnen ist. 

Schwache Krä f te der br i t i schen Lu f twa f fe 
bombard ier ten in den gestr igen Abends tunden 
p lanlos westdeutsches Gebiet. D ie Bevö l -

Eine abgesagte Sikorski-Reise zu Stalin 
Wo bleiben die 1,4 Millionen Polen? I Reibereien London—Moskau 

Ber l in , 23. Januar (LZ.-Drahtmeldung) 
W i e berei ts ber ichtet , hat die „Neue Zü r i ­

cher Z e i t u n g " vo r e in igen Tagen mi tge te i l t , 
die mi t der Ermi t t l ung der in der Sowje tun ion 
i n Gefangenenlagern zerstreut lebenden Polen 
beauft ragte Kommiss ion habe feststel len müs­
sen, daß von 1,8 M i l l i o n e n Polen, die v o n den 
Bolschewisten i m Herbs t 1939 aus den v o n 
ihnen besetzten Gebieten versch leppt w u r d e n , 
1,4 M i l l i o n e n spur los ve rschwunden sind. Bis­
her sei es ge lungen, 320 000 solcher Ver ­
schleppter festzustel len, von denen nur 60 003 
wehr fäh ig s ind; aus ihnen sind die im Nahen 
Osten unter b r i t i schem Befehl stehenden Polen 
rek ru t i e r t wo rden . Die übr igen 260 000 w i l l d ie 
Sowje t reg ie rung n icht f re igeben, es sei denn, 
sie wander ten nach Südamer ika aus. A u f 
we lche Weise im Kr iege e in solcher Transpor t 
mög l i ch sein so l l , bet rachtet der K r e m l of fen­
k u n d i g als eine Angelegenhei t , über d ie er 
sich n icht den Kopf zu zerbrechen braucht . 

Diese Verö f fen t l i chung b r ing t etwas L i ch t 
' i n das merkwü rd i ge H i n u n d Her , das! u m eine 

Reise entstanden ist, d ie der Chef der p o l n i ­
schen Emigrantenreg ierung in London, S i ­
k o r s k i , nach Moskau ant re ten sol l te oder 
wo l l t e . Zunächbt hieß es, S ikorsk i werde nach 
M o s k a u reisen, u m sich den bo lschewis t ischen 
Bundesgenossen seiner engl ischen und amer i ­
kan ischen Gönner g le ichfa l ls f reundschaf t l i ch 
zu empfehlen. Die Reise ist dann abgesagt wo r ­

den. Roosevelt , so erzähl te man, habe Si­
ko rsk i bei seinem Besuch in Wash ing ton ge­
sagt, er möge diese Reise noch aufschieben. 
Es sieht indes so aus, daß die Ermi t t lungen 
über d ie Polen in der Sowje tun ion S ikorsk i 
von seinem beabsicht ig ten Besuch abgehal ten 
haben. Sogar be i seiner Kümmer l i chke i t als 
Chef e iner wesenlosen Schat tenregierung ha t 
er es n icht für zweckmäßig gehal ten, den er­
fo lgre ichen Aus ro t te rn seiner Landsleute noch 
eine Verbeugung zu machen. Immerh in dür f te 
er bei seinen engl ischen Ve r t rau ten sich hef t ig 
beschwer t haben, und v ie l le i ch t haben auch die 
Engländer im Sinne ihres Schützl ings in Mos­
kau Vo rs te l l ungen erhoben. Jedenfal ls muß es 
neuerd ings w i e d e r u m Reibereien zwischen 
London u n d M o s k a u gegeben haben, sonst 
hät te Eden n ich t so nachdrück l i ch v o r dem 
Unterhaus bekrä f t ig t , daß es jetzt ke ine M e i ­
nungsversch iedenhei ten zwischen den beiden 
Verbünde ten gäbe. 

W e n n S ikorsk i s ich we i t e rh i n über d ie 
Lage seiner Vo lksgenossen den Kopf zerbre­
chen sol l te, was f re i l i ch be i den H e r r n der Re­
g ie rung in Polen n ie üb l i ch gewesen ist, so 
müßte er zu der ers taunl ichen Fests te l lung 
kommen, daß die Polen a l le in im Genera l ­
gouvernement in Ruhe und Sicherhei t leben 
und m i t den Angehör igen der anderen euro­
päischen Nat ionen Lohn und Bro t i m Gebiet 
des Großdeutschen Reiches f inden. 

ke rung hatte Ver lus te , In W o h n v i e r t e l n ent­
standen Gebäudeschäden. Durch Jagd- und 
F lakabwehr ver lo r der Fe ind neun Flugzeuge. 

2500 Gefangene i n Tunes ien 
Rom, 22. Januar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Frei tag meldet u. a.: Gestern fanden zwischen 
unseren und den fe ind l ichen Panzerstre i tkräf­
ten südöst l ich und südwest l i ch v o n Tr ipo l i s auf 
der L in ie Gar lan—Taruna-Küste hef t ige Kämpfe 
statt. I n Tunis führ te die Fortsetzung der Ope­
ra t ionen der vergangenen Tage zur Eroberung 
we i te rer w ich t ige r Stel lungen. Die Zah l der 
Gefangenen st ieg auf über 2500. 

A m 20. beschossen fe ind l iche Flugzeuge m i t 
MG.-Feuer den Bahnhof v o n Ispica (Ragusa) 
und einen dor t hal tenden Güterzug. Unsere zur 
A b w e h r aufgest iegenen Jäger f ingen Bomber­
verbände, die v o n Jagdf lugzeugen begle i te t 
waren, ab und vern ich te ten e inen Bomber und 
ein Jagdf lugzeug. Die Flakgeschütze k le iner 
E inhei ten der M a r i n e brachten e in wei teres 
fe indl iches Flugzeug bei Pante l ler ia brennend 
zum Absturz . 

D i e H u n g e r s n o t i n I n d i e n 
Sch. Lissabon, 23. Januar. (LZ.-Drahtber icht) 
Die Hungersnot in Ind ien hat derar t ige Aus ­

maße angenommen, daß sich 6 o g a r das eng l i ­
sche Unterhaus mi t ih r beschäft igen mußte. D e 
Regierung wurde gefragt, ob sie Stel lung neh­
men könne zu den zahl re ichen Me ldungen über 
die wachsende Lebensmi t te lknapphei t in zah l ­
re ichen indischen Bez i rken und zu den e r n ­
s t e n U n r u h e n , die 6 i ch in fo lge dieser N o t 
an mehreren Or ten ereignet haben. I nd ienm i ­
nister A m e r y gab in seiner A n t w o r t of fen zu. 
daß die Lebensmit te l lage in Ind ien Anlaß zu 
Besorgnissen gebe. Die Ursachen dieser Le-
bcnmi t te lno t ve rschw ieg der Min is te r . Er er­
wähnte vo r a l lem nicht den Haup tg rund i d-e 
wachsende Aus fuhr indischer Lebensmit te l für 
die im M i t t l e r e n Osten stehenden engl ischen 
Truppen,- auch über d ie A u s w i r k u n g e n des Ve r ­
lustes der Zufuhren aus Burma g ing er h inweg. 
Dagegen beschuld ig te er die indische Ge­
schäftswel t , sie erschwere die Maßnahmen der 
Regierung in Delh i durch Hamstere i u n d 
Schleichhandel und mache sie dadurch u n w i r k ­
sam. A m e r y künd ig te an, daß vorbere i tende 
Maßnahmen für eine Rat ion ierung get ro f fen 
wunden. M a n denke ferner daran, Weizen l ie te -
rungen aus dem Aus land here inzubr ingen, um 
die schlechteste Zei t in den Mona ten Februar, 
M a r z und A p r i l zu überbrücken. 

Unaufhörlich trommeln Salven-Geschütze 
Deutsches Soldatentum gegen sturen Masseneinsatz der Bolschewisten 

Ber l in , 22. Januar 
Der Kampf i m Raum v o n Sta l ingrad wuchs 

nach W o c h e n har ter Gefechte seit dem 10. 
Januar zu e iner H ä r t e auf, die auch d ie 
bisher schwersten Kämpfe an der Os t f ron t In 
den Schatten stel l t . I m Dämmer l i ch t jenes 
Angr i f fs tages e rkannte m a n v o n der vo rge­
schobenen Beobachtungsstel le einer schweren 
F lakbat te r ie , d ie d icht h in te r der Hauptkampf ­
l i n i e Im W r a c k eines Sowjetpanzers lag , daß 
drüben be im Feind wäh rend der Nach t massen­
ha f t n e u e s c h w e r e W a f f e n In Ste l lung 
gebracht wa ren . I n e inem Abschn i t t v o n 
k a u m 700 Me te rn sah der Beobachter 20 neue 
Pakgeschütze al ler Ka l iber , u n d vo r diesen 
standen zah l re iche f r i sch e ingebaute Granat ­
wer fe rba t te r ien . Das w a r noch n icht we i te r 
au f fä l l i g , da der Bolschewist schon des öf te­
ren seine W a f f e n i n ähn l icher We i se zur 
Schau gestel l t hat te , u m den Beschuß heraus­
zu fordern und dadurch die M u n i t i o n zu ver­
knappen. Da g ing p lö tz l i ch genau u m 6 Uhr 
f u r c h t b a r e s T r o m m e l f e u e r los. Sal­
vengeschütze, schwere A r t i l l e r i e , Granatwer ­
fer u n d Panzerabwehrkanonen des Feindes 
schössen, was aus den Rohren herausging. D i a 
Le i tungen v o n dem Beobachter zu den Batte­
r ien w a r e n sofort zerstör t , nur das Funkgerä t 
h i e l t die Ve rb indung aufrecht. Nache inander 
e rh ie l t die Beobachtungsstel le dre i Vo l l t re f fe r . 
Beido A r t i l l e r i s t e n w u r d e n ve rwunde t . Den ­
noch r i ch te ten sie das unversehr t gebl ieben« 
Scherenfernrohr w 'ede r auf und sahen,, w i e 
d ie e r s t e W e l l e der fe ind l i chen In fan ter ie 
über den Schnee vors tü rmte , aber v o n unse­
ren Masch inengewehren n iedergemäht wu rde . 
Bald darauf k a m die zwe i te W e l l e , d ie s ich 
sprungweise voranarbe i te te . D ie Bat te r ie 
w u r d e angefunk t i sofor t standen d ie Spreng­
punk te der Granaten über den Köpfen der 
Sowjets u n d r issen auch die zwei te W e l l e 
n ieder. Jetzt aber erschienen Panzer In gan­
zen Haufen . Sperrfeuer w u r d e angeordnet , 
aber die F lakbat ter ie an twor te te n icht , w e l l 
sie inzwischen e in In der rechten F lanke e in ­
gedrungenes sowjet isches Schützenregiment 
zusammenschoß. Doch eine schwere Fe ld­
haub i tzenbat ter ie nahm die Funkme ldung auf 
u n d feuerte i n den Panzerhaufen h ine in . D i e 
Panzer w i chen zurück , k u i z darauf ro l l t en 
sie w iede r an. E in ige w u r d e n v o n V o l l t r e f f e r n 
zerschlagen, aber dre ien gelang es durchzu­
brechen. Sie ro l l t en ins H in terge lände. I m 
V e r t r a u e n auf d ie rückwär t s stehenden 
schweren W a f f e n Heß man sie fahren. Ge­
fäh r l i ch w u r d e aber die Lage, a ls ' p lö tz l i ch 
be im Fe ind neue Panzer m i t aufgesessenen 
Schützen erschienen. D ie Haub i tzen schössen, 
was sie konn ten , aber ba ld w a r es k lar , daß 
sie den Einbruch der Sowjets n ich t zu ve r ­
ä n d e r n vermochten. Die Grenadiere erhoben 
s ich aus ih ren Löchern , rück ten zu Tgeln zu­
sammen und wa r te ten auf den günst igen 

Augenb l i c k zum Gegenstoß. D ie fe ind l ichen 
Panzer m i t aufgesessener In fan ter ie e r re ich ten 
d ie Haup t kamp f l i n i e und ger ie ten ins Feuer­
gefecht der Ige ls te l lungen. Immer w i e d e r 
über tön te der Lä rm der Schlacht das k l i r rende 
Toben, w e n n M a n n oder Grenadier e inen der 
Panzer zerbrachen. A b e r es w a r e n z u v i e l . 
E in ige d rück ten sich langsam im t ie fen Schnee 
w e l t e r vo rwä r t s , andere umfuh ren d ie Ige l ­
s te l lungen — doch immer noch h i e l t en die 
Grenadiere. 

E in schmaler b lu tdu rch t ränk te r Stre i fen des 
v o n Granaten zerwüh l ten Niemandlandes wa r 
al les, was dem Feind v o n seinem E inbruch 
ü b r i g b l ieb . Jeder Tag u n d jede Nacht ist 
sei tdem m i t solchen schweren Kämpfen er fü l l t 
gewesen. 

I nd i sche T r u p p e n i m I r a k m e u t e r n 
Sa lon ik i , 22. Januar 

Ein Bata i l lon indischer T ruppen aus dem 
Pundschab, das in einer Kaserne bei Ku t im 
I r a k untergebracht ist, ha t s ich, nach M e l d u n ­
gen aus Bagdad, geweiger t , den Befehlen eng­
l ischer Ingen ieure zu gehorchen u n d m i l i t ä r i ­
sche A rbe i t en auszuführen. D ie Inder verbar ­
r i kad ie r ten sich, zerstör ten den W a g e n eines 
engl ischen Obersten u n d ver le tz ten den Ober­
sten so schwer, daß er i m Krankenhaus starb. 
Das Bata i l l on w u r d e h ierauf umzingel t , w o r a u f 
d ie Soldaten in Ke t ten gelegt w u r d e n i z w e i 
Soldaten des Bata i l lons w u r d e n als für die Re­
vo l t e v e r a n t w o r t l i c h von einem M i l i t ä rge r i ch t 
zum Tode ve ru r te i l t . „ 

Der Tag in Kürze 
Einer der erlolgrelchslen deutschen Nachtjäger, 

Ma/or Lent, der vor einiger Zeit mit dem Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde, errang 
über Westdeutschland mit dem Abschuß eines feind­
lichen Bombers seinen 50. Nachtjagdsleg und ver­
zeichnet nunmehr mit acht Tagesabschüssen Insge-
samt 58 i i i . ' i - i . ge. 

Der Re/chskrieaer/tlhrer haf die Männer des NS.-
Relchskrlegerbundes autgetoidert. sich In möglichst 
großer Zahl an den Schießwehrkümplen der SA. zu 
beteiligen. 

Wie erst Jetzt bekannt wird. Ist bei einem Flug­
zeugunglück In der Nähe von Kisuma der Komman­
duni der Ersten südalrikanlschen Division In Libyen, 
Generalmajor Dan Pienaar, ums Leben pekommen; 
mff Ihm wurden wettere 11 Insassen des Flugzeuges 
gelötet. 

Die ägyptische Presse wurde von den Engländern 
gezwungen, Aulsätze zur Verherrlichung des Bol­
schewismus zu verölientllchen, In denen die Sow/ei-
unfon a l l eine demokratische Nation gepriesen wird, 
die lür die Freiheit aller Völker kümple. (II) 

Der Beaultragle Washingtons lür die Ernährungs-
.proWeme In Marokko' urid Algerlen, William John­
son, hat aul dem Flug nach Afrika in Paramaribo 
(Holländlsch-Guayana) den Tod gelunden. 
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Für Ante igen gilt L Z. Anreigenpieiitiate i 

Der König der Ärzte 
47) Paracehus-Roman von Perl P» fern eil 

Er schrie, er tobte und schalt , er focht m i t 
'der K rankhe i t , indes das Roß ihn über* den 
Wa lse r Berg t rug . Er nannte das rätselhaf te, 
har tnäck ige M a l u m eine Motze, e in got tver ­
lassenes W e i b . Ei - drohte i hm m i t der Faust, 
er schlug i hm m i t dem Stock ins Gesicht, er 
h ieb es entzwei , daß es abfal le v o n der F rau 
w i e e in Gespenst nach der Geisterstunde, w i e 
ein A l p , w e n n seine Zei t u m war , u n d er 
st ieg v o m Roß, kn ie te sich m i t ten zwischen 
die Bäume h i n und betete. Betete m i t e iner 
Inbrunst , d ie i h m sein ganzes Leben f remd 
gewesen. 

Er ta j noch v ie les : Er versprach dem l ie ­
ben Got t , der beste Chr is tenmensch zu wer ­
den, er verh ieß der Mu t t e r Gottes e in ewiges 
L ich t und dem hei l igen An ton ius , dem Schutz­
pa t ron a l ler jener , die etwas f inden w o l l e n , 
zwe i Messen. Danach aber w ieder läster te 
er g reu l i ch und f luchte alles Unhe i l , das i hn 
traf, auch über Got t und seine He i l i gen herab. 

Dann ste l l te er sich ganz auf s ich selbst. 
H o b w ieder den Schlüsselbund und prob ier te . 

Die T ü r . jedoch, die er der Gesundhei t 
ö f fnen w o l l t e , die Tür lebte, sie w a n d u n d 
k rümmte sich und schrie. 

„S ie darf mi r n i t sterben, sie darf n l t l " 
keuchte er i n scharfem Rit t . „Sie ist der Prüf­
ste in. Sie hab' i ch gegen den Scharlatan gesetzt. 
I ch muß siegenI I ch muß! I ch stehe fü r Galenos 
u n d A v l c e n n a , die sterben und fa l len m i t mi r , 

m i t i h r l . . . Schmied in , heu t b r i ng Ich d i r das 
L e b e n l " 

U n d das Roß lief. Es w ieher te , da der 
W a l d zu Ende war , es t rabte den ste in igen 
W e g ent lang. R ingsum lag I m w a r m e n . 
stumpfen Grün des Sommers das hügel ige 
Land. Das Pferd hob jedem nahe. i Baum, j e ­
dem Haus die Nüs te rn entgegen, bis es letzt­
l i c h v o r der Schmiedkeusche v o n fahr igen 
Fäusten angehal ten w a r d , 

D ie Schmiedin t rank sonder Ve r t r auen v o n 
dem neuen Zeug. Sie sah an dem D o k t o r 
vo rbe i . I h r w e i b l i c h feines Empf inden ve r r i e t 
ih r v i e l v o n der Zerr issenhei t , d ie den A r z t 
e r fü l l te . 

Der Stein ruhte, also daß auch sie e in 
w e n i g ruhen konn te und Krä f te sammeln fü r 
das nächste Drängen, i n dessen schmerzhafter 
M i t t e sie v ie l l e i ch t vers tarb — w e r wußte 
das? 

Der Quehemberger war te te , doch l i t t es ihn 
n ich t in der Stube. Sie wa r zu v o l l v o n k a l ­
ten, v o n verachtenden und fe ind l i chen B l i k -
ken . 

Er g ing h inaus i n d ie Schmiede. D ie w a r 
w i e tot . A u f der Esse brannte k e i n Feuer. 
Ke in Eisen stand i m W e g , ke in Obergesenk 
lag auf dem Lehmboden u n d k e i n Lochelsen, 
a l l d ie Hämmer , die Zangen h ingen In Reih 
und G l ied , i h re r Größe und W i c h t i g k e i t nach, 
an der W a n d . H i e r w a r Ruhe, doch n icht die 
f r i edvo l l e Ruhe des Feierabends, sondern d ie 
eines Grabes. 

Es l i t t i hn auch h ier n icht . 
We i t e r , we i te r ! N u r n ich t v e r w e i l e n l Sie 

mußten ihn ru fen — Ja, ru fen l — m i t g lück­

l i chem be f re i tem Lachen : Das Übe l zeucht ab, 
Her r , d ie M u t t e r gesundet l l 

Eine w i l d e Sehnsucht e rwachte I n Ihm, d ie 
ka l ten fe ind l ichen Augen in dankbarem Strah­
len auf sich ger ichte t zu sehen. W i e damals, 
da er dem G i r g l das Leben „ge re t te t " . 

I m Stal l wa r Leben. Da riß die K u h an 
Ihrer Ket te , d ie Schweine grunzten w i l d u n d 
drängten f reßgier ig ih re Rüssel du rch d ie an­
genagten, abgerüf fe l ten Bret ter . A u c h da war 
k e i n e Ordnung . D ie T ie re hunger ten. 

For t ! A u c h das gemahnte i hn zu sehr an 
seine O h n m a c h t . . . 

N u n stand er im Hof , vo r Ihm st ieg d ie 
W iese zum W a l d e an. Ein langer Acke rs t r e l ­
fen dunke l te b raun daneben. U n d aus dem 
Hause k a m k e i n Schreien, dies w a r Balsam 
für sein arg zermürbtes Gemüt . Da konn te er 
r ' ö tz l l ch w ieder beten. Er kn ie te h i n u n d 
f lehte um den Sieg. 

He r rgo t t , den Siegl 
U n d als i hm dämmerte, daß dies unchr is t ­

l i c h war , betete er um nichts anderes als dar­
um, daß Got t die Schmiedin gesunden lassen 
möge. 

J e d o c h . . . e r k o n n t e n i ch t ve rh inde rn , 
daß er dabei an sich selber dachte und an den 
verhaßten Teufelsbeschwörer . 

Da w a r es w ieder v o r b e i m i t dem Beten. 
N u n k a m das F luchen an d ie Reihe und das 
Rechten m i t der K rankhe i t , also daß jeder 
Ihn für v e r r ü c k t ha l ten mußte, der i h n sah. 

Sah ihn aber keiner . 
U n d v o r der Schmiede stand sein Pferd. 

Seine F lanken glänzten noch v o m Schweiß, 
und es hat te ke ine Decke über. F l iegen um­

schwärmten u n d quä l ten es, seine H a u t 
zuck te , Schwanz u n d Kop f w a r e n i n steter 
Bewegung, d ie Pein iger zu verscheuchen. 

Das Roß hob dem M e d i k u s seine Nüs te rn 
entgegen. Quehembe iger nahm den Kopf u n d 
d rück te i hn an sich. Dies wa r gut , so gut . 
Da w a r Gesundhei t — Leben — Zut rauen l 

E ine W e i l e noch starr te er hernach v o r 
s ich h i n , gedankenver lo ren und doch so he l l ­
h ö r i g w i e noch nie für jedes Geräusch — be­
sondere fü r das bang erwar te te Schreien au« 
dem Haus, das n ich t hörbar w e r d e n w o l l t e . 

De r Tag w a r schön u n d w a r m . Uber den 
F l u r e n z i t te r te d ie heiße Lu f t w i e f lüss ig t« 
Si lber. Ein W i n d h a u c h ums t r l ch Ihn , der 
brachte Duf t m i t v o n f r i schem Heu und auch 
v o n Rosen. I m W a l d e r ief v o n Ze i t zu Ze i t 

t e in Kuckuck . Sonst w a r es ganz s t i l l um 
" u n d u m . 

D a l 
K l a n g da n ich t ' e i n k le ines Lachen aus 

dem Haus? 
E in K inder lachen? 
U n d je tz t S t immen, d ie I r g e n d e t w a s sagten 

und „ M u t t e r l " d a z u . . . V i e l l e i c h t „ G o t t sei 
Dank , M u t t e r l " oder „ I s t es besser, M u t t e r ? " 

Ja, W a h r h e i t w a r est 
Quehemberger w a r f e inen B l i ck auf d ie 

ve rg i t t e r ten Fenster. B lumen standen auf den 
schmalen Simsen, sie leuchte ten ro t u n d 
weiß , b lau u n d gelb In der Sonne, sie n i ck ten 
einander zu Im leisen, lauen Luf tzug. Dah in te r 
f i ngen bunte Vo rhänge das L i ch t ab und auch 
d ie f r ische Lu f t , doch w e r dachte schon 
daran? Quehemberger n ich t — In diesem A u ­
genb l i ck gar n i c h t l .(Fortsetzung fo lgt) 
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Unvors te l lbares le istet der deutsche Grenad ie r i m zwe i t en O s t w i n t e r / Gehär le tcs So lda ten lum / v o n O b e r s t Piea 

Die En tw i ck lung der letzten 70 Jahre hat 
Jm deutschen V o l k einen Wande l im Ver ­
hä l tn is zu den Jahreszeiten gebracht, der auf 
die Einsatzfähigkei t unseres Heeres und beson­
ders der In fanter ie als des getreuesten A b b i l ­
des unseres Vo l kes n icht ohne Folgen bl ieb. 

Durch die Leibesübungen ist unsere junge 
Mannschaf t abgehärteter geworden gegen die 
Wi t te rungsersche inungen des Sommers. H i tze 
und Durst, die germanische Heere am Höhe­
punk t von Schlachten ermat ten l ießen, die den 
deutschen Landsknechten des Mi t te la l te rs 
noch hart zusetzten, werden heute von der 
deutschen marschierenden Truppe in erstaun­
l icher We ise gemeistert. Trotz des W i n t e r ­
sports ist aber das deutsche V o l k w i n t e r ­
f r e m d geworden. Die Zunahme der s tädt i ­
schen Siedlung, der Verkehrsmi t te l , des W o h l ­
standes und al ler Bequeml ichkei ten, die mi t 
i hm und der steigenden Z iv i l i sa t ion ve rbun­
den sind, haben zwar immer bre i teren Massen 
die Furcht vor dem W i n t e r genommen, sie 
aber auch von der natür l ichen und gesunden 
Auseinandersetzung mi t Ka l le und Schnee 
ferngehal ten. W o 1875 der Bauernbub bei 

"25 Grad Käl te noch sechs b ; s sieben Stunden 
ohne Mante l in die Stadt stapfte, fährt heute 
e in gut gekle ideter junger Mann in der Bahn 
oder Im geheizten Autobus in einer guten 
Stunde dieselbe Strecke. Die K inder des Kauf­
manns in der Stadt, der selbst noch abends in 
die ka l te Dachkammer stieg und langsam, aber 
um so wohl iger , im Bett warm wurde , kennen 
nur mehr die woh l temper ier te , etagengeheizte 
W o h n u n g . 

Kä l te bis 50 Grad und fast mannshoher 
Schnee geben jedoch im W i n t e r des Ostens 
dem Kampf der Infanter ie das Gesicht. W e r 
dor t In Ledorst iefeln ;u marschieren hat, er­
f r i e r t sich hoffnungslos die Füße. W e r im Ge­
fecht einen Finger aus dem Handschuh n immt , 
ha t nach wen igen M inu ten Mühe , ihn vo r dem 
gle ichen Los zu bewahren. Bei W i n d lassen 
«ich die schmerzenden Augen kaum offen ha l ­
ten. Zwei Tage vö l l i g im Freien nehmen das 
Leben. Die Käl te läßt in einem Maße ab­
stumpfen, daß der W i l l e zur Sc lbsterhal tung 
fast erst i rbt . 

So nöt ig t die Kä l te die Grenadiere, die 
vorderste W e l l e des Heeres, das freie Ge­
lände zu verlassen, wo sie ihren naturgege­
benen Au fen thä l t hat, wo sie sich dem Auge 
und dami t of t auch dem Beschuß des Gegners 
entziehen kann. Sie zwingt sie, sich an b e ­
w o h n t e O r t e xu k lammern oder sich feste 
künst l i che Unterkünf te zu schaffen, auf die 
dann der unerb i t t l i che Eisenhagel, d ' e F l a m m -
ölgeschosse und die Bomben desGcgnevs nie­
dergehen. Der gefrorene Boden gestal tet n icht 
das Anlegen von schnell au fgewogenen Dek-
kungen, Feldste l lungen und t in fge ichü i ften 
Bunkern . Die Spl i t ter der Grannten und die 
Querschläger der Infanteriegeschosse nehmen 
auf ihm an W i r k u n g zu. 

Die Waf fen haben Hemmungen, we i l O le 
und Fette für die bewegl ichen Tei le festfr ie­

ren. Die B a t t e r e n der Fern-prechapparate 
und der Funkgeräte ve r l i e ren in der Kä l te 
derar t an Spannung, daß Vers tänd igung i m 
Freien nicht mehr mögl ich ist. Die Kra l l fahr ­
zeuge für Verp f legung, die K rankenk ra f twa-
gen springen mit Mühe an; bei der ger ing­
sten Unachtsamkei t gefr ieren ihre Batter ien 
aut und platzen durch den Frost O l - und 
Kraf ts to f f le i tungen. Die Kä l te macht Speisen 
ungenießbar, selbst das Brot muß vor dem 
Genuß erst sorgfä l t ig aufgetaut we iden. Die 
Kä l te zw ing t dazu, auch Pferde und Fahrzeuge 
in den an sich schon gefähr l ich dicht beleg­
ten Or ten unterzubr ingen und macht diese zu 
noch bel iebteren und lohnenderen Zielen für 
das Feuer des Gegners. 

Der S c h n e e hemmt jede Bewegung. I m 
rückwär t i gen Gebiet stehen Motorp f lüge, A r ­
beitsdienst, Baubatai l lone, Ge ' rngenen- und 
Z iv i l i s tenko lonnen als Schneeräumer zur Ver-

Nachschub unter Wasser 

Minen sind h'cr am Ufer des Ilmensees aufgesta­
pelt, die auf Ihm Verwendung war ten . Ein dicker 
Pelz schützt den Posten gegen den harten Wluter -
frost. (Scherl , Zander) 

fügung. Diese H i l fen fal len in der Zone des 
Kampfes größtentei ls weg. H ie r ist es e in 
hoffnungsloses Unternehmen, auf der ver­
schneiten Straße mi t einem Fahrzeug von 
einem Dor l in ein anderes zu gefangen. D e 
dampfenden, aufgeregten, erschöpften Pferde 
Z 'ehen zuletzt n icht 3 i n m a l den leeren W a ­
gen mehr. 

In noch gefähr l icherer Weise hemmt der 
Schnee die B e w e g u n g s f r e ' h e i t des 
Grenadiers der vo rde rs l r n Linie. Ein Angr i f f 
über 200 Meter Schnecle ld läßt be : jedem 

A n der Newaf ron t 
G r o l l e H o c h s p a n n u n g s l e i t u n g e n , d i e z u d e n I n d u s t r i e a n l a g e n f u h r e n , k e n n z e i c h n e n das G e l ä n d e , das 
v o n T a u s e n d e n v o n G r a n a t e n z c r w U h l t Is t . ( P K . - A u f r i . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h m t d t - S c h e e d e r , Z.) 

Schr i t t bis zur Brust t i ns inken und sieht eine 
keucherdc , stark erschöpfte Truppe am Ziel 
ankommen. In der Ver te id igung ist das Be­
ziehen von Wechsels te l lungen, das He ianar -
bei ten an fe 'nd l iche Panzer, schnelles Heran­
führen von Reserven unendl ich mühsam, oft 
unmögl ich . Und welchen M u t und welche 
Kraf t er forder t es, als Spähtrupp im Schnee 
auf nächste Ent fernung an den Gegner her­
anzugehen, oder als vorgeschobene Sicherung 
ihn bis zuletzt zu bekämpfen, ehe man sich 
mühsam von ihm löst l 

Die Führung muß zei t l ich we : t e r planen ais 
sonst. Denn Befehle können bei den beschränk­
ten Me ldemi t te ln , bei der w in te ibed ing len 
Langsamkei t der Aus führung und den notwen­
digen Vorbere i tungen n icht f rüh genug gege­
ben werden. Sie muß gründl icher berechnen: 
es fehl t meist d'e Zeit , unter dem Druck der 
Lage rasch gegebene kurze Befehle zu ergän­
zen oder zu ändern. Der W in te r steckt den Rah­
men ihrer Berechnungen überhaupt we i t ° r . 
Wet ter , Wegezustand, Unterkunf t und Pferde-
fu l 'e r , um die man sich im Sommer wen ig zu 
k ü m m e r n brauchte, er fordern je iz t al le Beach­
tung. Für den Angr i f f und jede Bewegung sind 
Wege zu planen und zu schaufeln. Un te rkün f te 
müssen rechtzei t ig erkundet und ver te i l t , 
Trosse, die im Sommer selbständig der T ruppe 
fo lg lpn , durch genauen Befehl und ohne Ver ­
kehrsstockungen auf den schmalen Schneewegen 
dahin bewegt werden, wo noch etwas Futter 
zu erwar ten ist. 

Die Truppe leistet oft für die H c i m M Un­
vorste l lbares. Sie gewöhnt sich an in der 
Ver te id igung lang bemessene, im Angr i f f nicht 
Übersehbare Au fen tha l te in der Käl te. Sie 
schu ld sich Schneestel lungen als Deckung ge­
gen Sicht und Schuß, baut Holzbunker h ine in 
und heizt sie oft m i t Öfen aus Mi l chkannen , 
Benzinfässern und Handg ianatenk is ten . Sie 
baut Dörfer zu Stützpunkten um und hebt Un­
terstände aus, wo Brand ein Holzhaus vern ich ­
tet und dabei die Erde aufgetaut hat. 

Die Schützen lernen die Trag fah 'gke i t des 
. :hnces an verwehten und n i . h t verwehten 
Siellc.n beurte i len, schaffen sich in Eile Tram­
pelpfade f.ir ihre Bewegungen und ihr Stel­
lungssystem. Sie gehen als Srhispäher an den 
Feind und beobachten selbst kund ig jede Spur 
vo r der eigenen Lin ie. Die auch im t iefen 
Schnee noch w i rksamen Waf fen der schweren 
G r a n a t w e r f e r und das schwere Infanter ie­
geschütz kommen zu erhöhter Gel tung. Ve r ­
dünnung der ö l e und Fette mi t Petro leum er­
höht ihre Fros tbe t tänd igke i t und erhäl t d ie 
Gängigke i t der Waf fen . • 

Die Kompanien haben alles Überf lüssige 
abgestoßen, das Gepäck d e ; Oi f iz iors und M a n ­
nes ist aut ein Mindestmaß beschränkt. Doch 
führen d ' e k le inen landesübl ichen Sch l i t ten 
schnel lbewegl ich alles mi t , w a s . der W i n t e r ­
kampf er forder t : v i e l M u n i t i o n , Verp f logung , 
Schanzgerät, Öfen, Ofenrohre und Verband­
zeug. Ohne diese Schl i t ten ist der W i n t e r k r i e g 
undenkbar . 

Daboi w i r d dieser Kampf gegen einen Feind 
geführ t , der erb i t te r t und ol ine Rücksicht auf 
Ver lus te f icht, Land und Küma kei in t , von A n ­
fang an dafür ausgerüstet wer und schon im 
Fr ieden besondere Win te rausb i ldung betr ieb. 
Ihm gegenüber bedeutete der W in te r 1941/42 
für die deutsche Infanter ie eine Zei t höchster 
Kraf tanst rengung. Er ver langt von ihr den letz­
ten Hauch da, wo der Bolschewist g laubte, 
unter Einsatz einer gebal l ten Ubermacht an 
Menschen und M u n i t i o n eine siegreiche Ent­
scheidung erzwingen zu können. 

Männer letzter Opferbere' tsr.haft und k ü h n -
stcnSchlages haben imWin te r 1941/42 in dünn ge­
wordenen Lin ien dem Bolschewisten den Durch­
b ruch verwehr t . Sic haben dabei g ründ l ich ihre 
Lehren gezogen und beweisen jeizt im zwei ten 
Os tw in le r , daß sie die Erfahrungen nicht un­
genützt lassenl Was die Führung für sie tun 
konnte , hat sie getan. Die zwei te W in te r -
of fensive des Gegners w i r d t ro tz seines ver ­
zwei fe l ten Ansturmes a n dem Widers tands­
geist, der Kampfk ra f t und Entschlossenheit der 

n u n w in te rhar ten Truppe zerbrechen. 

K a r i k a t u r : Hovker /Dchnct i -Diortst 
„D ie Fäden der angloamer lkanlschen Nach-

schubf lot te s ind In Roosevelts Hand ver ­
e in ig t . " 

W a s a l l es I n d e r W e l t p a s s i e r t 
Eine St rad lvar i fü r 500 Rubel 

R o m . Einen außergewöhnl ichen Kauf ha t 
e in Bersagl ier i aus dem nahe hei Ma i land ge­
legenen Städtchen Mel/.o gemacht. Er erstand 
auf dem M a r k t von Sla l ino bei einem A n t i q u a r 
für 500 Rubel eine anscheinend echte St rad i -
v a r i . Jedenfal ls t rügt die Geige die In i t i a l en 
,,A. S.", w i e sich auch auf e inem k le inen Pa­
pierst re i fen im Innern die W o r t e . .Antonius 
St rad ivar ius" cremonensis faciebat anno 1713" 
bef inden 

De lph in von 1800 k g Gewicht 
M a d r i d . A n der Mi t te lmeerküs te w u r d e 

be i A lme r i a e in De lph in von 1800 kg Lebend-
oewich t gefangen. Der ungewöhn l i ch große 
Fisch wurde nach Mad r i d ver laden, um in 
e inem Museum ausgestel l t zu werden. 

M i t 80 Jahren noch Block le l ter 
B r e s l a u . In T iefenfur t feierte der Block­

le i ter Ado l f Wünsch seinen 80. Geburtstag. 
Trotz seines hohen A l te rs ist er noch uner­
müd l i ch für die Bewegung lä t ig und fehl t fast 
bei ke iner Veransta l tung. Er lebt seit e in igen 
Jahren im Ruhestand, nachdem er ein halbes 
Jahrhunder t ununterbrochen im Dienste der 
Verbrauchergenossenschaft T ie fen fu r l gestan­
den hat 

Zer lumpt und zerrissen haben diese russischen 
Bauern unmit te lbar hinter der Hauptkampf l in ie I m 

Usten Ihre armseligen Hut ten wieder bezogen 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Staaf, Z.) 

I Ii! 

Ei in junger V , J , . Die Geschichte einer Heirat 

ater sucht... / 
M a g d a - h a t t e ihren ersten großen Liebes­

kummer er lebt . Peter, den sie lür den nette­
sten, sympathischsten, t reüostcn und geschei­
testen al ler Männer hie l t und den sie ver­
schwender isch m i t ihrer Liebe verwöhnte , 
ha l te sie sitzen lassen. Die W e l t schien über ihr 
einzustürzen und unter ihren T rümmern die 
g läubigen Träume v o m Glück und dem Sehnen 
nach Geborgensein eines jungen Mädchenher­
zens zu begraben. Doch das g ing vorüber , 
denn Magd. i stand m i t beiden Beinen im Le­
ben und ließ sich auch v o m ersten großen Lie-
bessclimerz n icht un terk r iegen. Bald erkannte 
sie, w ie gut es war , daß Peter sie ver lassen 
hatte, denn er hatte ja doch n icht zu ihr ge­
paßt. Es war schon al les r i ch t ig v o m Schick­
sal e ingete i l t worden , denn auch in ih rem Fal l 
hät te schl ießl ich das W o r t des Dichters gel ten 
müssen: „Der W a h n ist kurz , die Reue ir.t 
lang . . . " 

Ach t los und ohne Zweck durchb lä t te r te 
Magda eines Tages die Morgenze i tung und 
entdeckte ein Inserat, das s ich durch Auf ­
machung und Inha l t i rgendwie ih rer gegenwär­
t igen St immung anzupassen schien und des­
halb ihre Aufmerksamkei t , erregte. Es laute te : 
i.Junger Va te r sucht ein l iebes, nettes und 
Süchtiges Mäde l als Hausf rau, die auch seinen 
v ier K indern eine l iebevo l le Mu t t e r werden 
kann. Zuschr i f ten s ind erbeten an Er ich Stef­
fen i n . . . " 

Diese Anzeige machte einen guten E ind ruck 
Sul Magda, und sie dachte, daß sich be i He r rn 

Von Konrad Fun tan 

Steffen w o h l n icht a l lzuv ie l Bewerber innen 
melden wü rden , denn v ie r K inder geben eine 
Menge Arbe i t , und fal ls dann n o c h . . . So 
meinte sie und entschloß sich, an Er ich Steffen 
zu schreiben. Es wäre für sie eine schöne 
Aufgabe, die K inder großzuziehen, und sie 
könnte in Er fü l lung dieser Pf l icht das Frühere 
le ichter verqessen. 

Magdas Schreiben war das einzige persön­
l iche, das Er ich Steffen auf seine Anzeige er­
hie l t . Die anderen Zuschr i f ten waren Pro­
spekte und Angebo te v o n K inderversorgungs­
anstal ten, Waisenhäusern und derg le ichen. 
Magda hatte einen net ten, aber ke inen über­
schwengl ichen Brief verfaßt. 

So lernten s ich Magda und Er ich kennen , 
schätzen und — auch l ieben. Steffen war ein 
junger Mann , der das Leben zu meistern ver­
stand. Magdas Fragen nach den K inde rn , die 
sie so gerne kennen lernen wo l l t e , behandel te 
er m e r k w ü r d i g nebensächl ich. 

Und dann war ee soweit , daß Er ich die 
entscheidende Frage an Magda r ichte te , ob sie 
seine Frau, seine Kamerad in fürs Leben wer ­
den wo l l e . „ V o n Herzen gerne, Er ich, aber zu­
erst möchte i ch nun doch um deine K inder 
wissen,." Und zaghaft fügte sie h inzu: „ K a n n 
ich sie n i ch t ba ld sehen?" 

Da lachte Er ich w i e ein guter k le iner 
Junge, der sich e inen Spaß er laubt hat. Er 
raunte der ganz erstaunten Magda ins Ohr : 
„L iebste, das k o m m t doch ganz a l le in auf d i ch 
an. I ch b in j a selbst schon sehr gespannt auf 

unsere K le inen , denn sie sind ja noch gar 
n icht auf der W e l t l " 

Röte färbte Magdas Wangen . Na tü r l i ch 
wo l l t e sie nun wissen, weshalb er dann eine 
Mut te r für seine K inder gesucht habe! Da er­
zählte er ihr , daß ihm sein Tun als der sicher­
s t e ' W e g erschienen sei, um eine häusl iche und 
k inder l iebende Frau zu f inden, denn welches 
junge Mädchen sei so schnel l berei t , an v ier 
K inde rn Mut te rs te l le zu ver t reten?! Und dann 
stehe auch ke in W o r t in der Anzeige, daß die 
K inder berei ts geboren w ä r e n ; er habe also, 
auch v o m gesetzl ichen Standpunkt aus ge­
sehen, ke inen Fehler gemacht, 

Magda war f roh . Sie dankte dem Glück, 
daß es sie n icht übersehen hat te . , . 

Neue Bücher 
Iii oiivii «an G.mcitiihelm: D r a m e n . Reclams Unlver-

sitlbibliothck, Leipzig;. Hrotsvil von Gandersheim Ist eine 
Zeitgenossin Ottos des OroDcn. Ihr Werk gehört heute zum 
testen Bestandteil der Literaturgeschichte. Die Bearbeitung 
ihrer Dramen In der Übersetzung von Ottomar Pill* und In 
der Neugestaltung von Dr. I n t ; Prcissl :ist uns Ilrotsvit 
alt ein typisches Kind des ottonlschcn Zeltalters erkennen. 
Ihr Werk erscheint uns. wie auch Dr. Prelssl in einer aus-
lUhrlichen Einführung schreibt, als wertvoller Einblick In 
den Stand der Entwicklung des mittelalterlichen Meiden-
bildet. Dr. Kurt Pfeiffer 

Sturm aut den Moni Damion. (Kameraden In Frankreich.) 
Fln Erlebnisbericht aus dem französischen Feldzug I M « . 
Von H e i n z B r a u k a m o e r . Essener Verlagsanstalt. — 
In diesem lebendig geschriebenen Buch erleben wir mit 
dem Verfasser den Vormarsch durch Luxemburg und Bel­
gien nach Frankreich, die erste Feuertaufe, das siegreiche 
Ringen um den Mont Damion, die Verlolgung des fluch­
tigen Feindes bis zur Elnllelerung des Verfassers in das 
Lazarett — sechs Tage vor AbschluB des Waffenstillstandes 
mit Frankreich. Ausgezeichnet wiedergegeben Ist der kame­
radschaftliche Oelst, der die Truppe beseelt und Ihr die 
Kraft gibt, aller Widerwärtigkeiten Herr tu werden. 

Adolf Kargel 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

Starker Erfolg d e r „ M e d e a " In Posen. I m Gro ­
ßen Haus des Rcichsgautheatcrs Posen wurde u n ­
ter der Spiel lei tung Kar l Hans Böhns. vom sachsi­
schen Slaatsschmrsptelhaus In Dresden als Gast. 
Grl t lparzers . .Medca" an dieser Stolle zum ersten 
Male , und zwar mi t ungewöhnlich starkem Er fo lg 
zur Au f führung gebracht. Z u diesem Erfolg trug 
nicht zum wenigsten auch die- Darstel lung der 
Mcdea durch Margarete Mclzer, des Jason durch 
Günther Er ich Martsch und des Kreon durch L u d ­
wig H a y n bei . 

Schr i f t tum 
D r . A . K. GUnther gestorben. Der verdienstvol le 

f rühere Mitherausgeber des „Deutschen Vo lks­
tums" , der Kämpfe r für eile Wicderwehr lv i f imal -
cnung Deutschlands und für die Sicherung des 
europäischen Friedens, Dr . A . E. Günther , Ist im 
A l t e r von 50 Jahren gestorben. In zahlreichen 
Schri f ten Ist er für diese Ziele e ingetreten. G u n ­
ther war ein Sohn, der durch Ihren Roman .Der 
Hei l ige und ihr N a r r " bekanntgewordenen Schr i f t ­
stellerin Annes GUnther. 

sachsischer Heimatforscher gestorben. Prof . D r . 
Danzig, ein bekannter Forscher auf naturwissen­
schaftl ichem Gebiet, Ist kurz vor Vol lendung sei­
nes 88. Lebensjahres In Plauen 1. V . gestorben. E r 
w idmete sich besonders der geologischen Er fo r ­
schung Mlttelsachscns. 

Fi lm 
GroOfl lm „Geheimnis T i b e t " v o r der U r a u f ­

führung. Dr . Sven Hedln wohnte In kleinster*» 
Kreise einer Sondervorfühvung des deutschen E x -
peaHions-Großfl lms „Geheimnis T i b e t " bei. der irt 
München seine Urau f führung erleben w i r d . D r . 
Sven Hodln beglückwünschte den Leiter der E x p e ­
dit ion, Dr . Schäfer, zu seiner Arbe l t . Der berühmte 
schwedische Gelehrte gab seiner Bewunderung dar ­
über Ausdruck, dal! mi t ten Im Kriege die deutsche 
Ku l tu ra rbe i t schöpferisch am Wachsen sct ( -



ing i n Bfemflwit&tndi Wir alle geben reichlich für Öas W H W . 
G r o f j s t a d t i d y l l 

Ordnung muß sein! W o kämen w i r denn 
h in , wenn jeder nach seinem W i l l e n handeln 
w o l l t e ! Das g i l t ganz besonders für die Ver ­
keh rsabw ick lung in einer großen Stadt. Da 
sorgt an den verkehrsre ichs ten Punkten der 
Stadt das Auge des Gesetzes in Gestal t des 
Verkehrspo l i z is ten . W e r gegen die Verkehrs ­
regeln verstößt, zahlt Strafe. Das ist ganz r i ch ­
t i g so. U n d da g ib t es auch keine Kompro­
misse. 

T Oder ? A b e r . . . ? Doch b i t t e : 
Ecke Ado l f -H i t l e r - und Meisterhausstraße. 

Straßenbahnen hal ten. Straßenbahnen fahren 
ab. K ra f twagen fahren vo rbe i . M i t e inem 
W o r t : Großverkehr . 

Soeben h ie l t eine Straßenbahn. Langsam 
setzt sie sich wieder in Bewegung. Ein altes 
Mü t te r chen hat das Ausste igen versäumt. N u n 
steht es v o r dem Abs te ig t r i t t b re t t und j ammer t 
laut über ihr Mißgeschick . Dies hör t e in ausge­
s o g e n e r Soldat. Er d reh t s ich u m und s ieht 
das aufgeregt zappelnde W e i b l e i n . Kurz ent­
schlossen st reckt er seine A r m e nach ihr aus 
und ru f t : „Sp r ing , M u t t c h e n l " . . . 

U n d M ü n c h e n spr ingt ta tsächl ich. M i t be i ­
den Beinen zugle ich tu t es e inen Satz u n d . . . 
landet i m nächsten Augenb l i ck , überg lück l i ch 
über den gelungenen gewagten Sprung, am 
Hals des Soldaten. 

A l l es wa r gut abgegangen. Das Schicksal 
ha t te schützend seine F lügel über das alte 
W e i b l e i n gebrei tet . 

Der gestrenge Hüte r der Ordnung im we ißen 
M a n t e l hat te gerade woanders h inschauen 
müssen und daher den V o r f a l l n ich t bemerkt . 
W o h l aber waren die an der Straßenbahn­
hal teste l le War tenden Zeugen des Zwischen­
fal ls gewesen. Er zauberte auf Ihren Gesichtern 
den Abg lanz eines f rohen Lächelns. E.A.S. 

Für das K r l c g s - W H W . A u f einem Kamerad­
schaftsabend des Reichslui tschutzbundes, Or ts­
gruppe L i tzmannstadt -Nord, Rev iergruppe 2, 
brachte die Vers te igerung zweier Vo lksgas­
masken 342 RM. e in, die an das Kr iegs -Win te r -
h i l f s w e r k abgel ie fe t t w u r d e n . 

„Ewiger deutscher Osten" / Heute beginnt die Gauslraßensammlung Politischer Leiter 
W i e w i r bereits w iederho l t ber ichteten, f i n ­

det heute und morgen die Gausiraßensanimlung 
für da« Kr iegs -Win te rh i l f swerk statt. Es sam­
meln die Pol i t ischen Leiter der NSDAP. Zum 

Verkau f gelangt eine 
Abzeichenser ie „ E w i ­
ger deutscher Osten ', 
die, In Kolmarer Por­
zel lan ausgeführt, Ar ­
bei ten des Posener 
Graphikers Ernst M o d ­
l isch zu diesem The­
ma zeigen. W i e w i r 
schon ausgeführt ha­
ben, be l inden S 'ch 
darunter auch zwei 
auf Li tzmannstadt be­
zügl iche Abzeichen: 

d ie Urne m i t dem Li tzmannstädter Stadtwap­
pen, dem Flügelkreuz, und das Bi ldnis General 
L i tzmanns. 

Es unter l iegt gar ke inem Zwei fe l , d.iß d i r 
vo r j äh r i ge glänzende Er fo lg der Sammlung 
du rch den d iesmal igen abermal igen Einsatz der 
Pol i t ischen Lei ter der NSDAP, noch über t rof ­
fen werden w i r d . Es w i r d eine Ehrensache für 
jeden Li tzmannstädter 6c ' in, die zehn Abzeichen 

mögl ichst vo l l zäh l ig zu erwerben. Selbstve/-. 
6 t ä n d l i c h Ist, daß mnn die Li tzmannstadter ho­
ne den w i r d , die so g lück l i ch waren, auch „ u n ­
sere" Abzeichen zu erstehen. 

Diesmal werden die Sammler auch die 
W o h n u n g e n der Volksgenossen bpsiicher., 
um so jedem die Mög l i chke i t zu geben, sich an 
der Sammlung zu bete i l igen. Zwei fe l los w i r d 
jeder nach Krä f ten spenden, werden die aufge­
brachten M i t t e l doch Zwecken zugeführt , für 
die n icht re ich l ich genug gegeben werden 
kann. I n erster L in ie ist es die Mu t t e r und ihr 
K 'nd, das betreut werden muß. Die NSV. un­
terhä l t in L i tzmannstadt 15 K indergär ten m i t 
Hor ten . Neuerr ich te t beispielsweise werden 
im Januar fünf wei tere. Außerdem werden im 
Früh jahr zwei Säugl ingskr ippen eröffnet w e i ­
den, die sich gegei .war t ig im Bau befinde'.). 
Mona t l i ch werden v o n der NSV. außerdem 
rund 2500 Verwunde te in den Lazaretten be­
t reut . Auch die durchkommenden Lazarettzüge 
werden von der NSV. . m i t dem Nö t 'gen ver ­
sorgt — mi t Z igaret ten, Schnaps, W e i n , Kakes 
und verschiedenen anderen Sachen, d ie die 
Ve rwunde ten brauchen. A l l e i n im Januar wer ­
den an baren Geldausgaben an die Betreuten 
300 000 R M . benöt igt . " A. K. 

Für jeöen erfolgt berufene Aufklärung! 
Gestern abend begann die Großversammlungsaktion der NSDAP, in Litzmannstadt 

I n dem Maße, w i e sich der gegenwär t ige 
Kampf zu einer Auseinandersetzung von we l t ­
w e i l e n Ausmaßen und höchstem Einsatz auf 
be iden Seiten gestal tet, w i r d es für den e in­
zelnen Volksgenossen schwerer, sich e in zu­
treffendes B i ld v o n der jewe i l s herrschenden 
Lage zu machen. Solche Si tuat ionen s ind 
aber e in besonders guter Nährboden für Ge­
rüchte und falsche Parolen. 

W i r wissen, daß in e inem tota len K r i eg , 
w o jede EinzelHeit des volk ' . ichen Lebens auch 
fü r den Gegner w i ch t i g ist, v ie les n icht ge­
sagt we iden kann , was zu wissen wünschens-

U l l t l s d i g l t der t . 1 . 

Die Behandlung des Urlaubs 1942 in der Privatwirtschaft 
Wann kann eine finanzielle Abgeltung eintreten? / Von Regierungsiat 11 ahn 

Auch Im Jahre 1942 hat es sich heraurgestel l t , 
daß es nicht möglich war , die durch die Ur laubs-
sperre zu Beginn des Krieges fü r die Er te i lung 
von Ur laub ver lorene Zelt wieder einzuholen. I m 
Gegentei l machte auch hier die angespannte A r -
beitsrinsatzlngc v lc l fnrh eine Herausschiebung des 
Ur laubs und In Ausnal n .. : u eine Barabgel tung 
notwendig . U n t e r fcerücksiehtlgung dieser T a t ­
sache hat der Generalbevol lmächt igte fü r den A r ­
beltseinsatz ent tprechend der bereits In den V o r ­
j ahren vom Rclchsarbeltsmlnlster getroffenen R e ­
gelungen In einer Ergänzung der Anordnung Uber 
d ie Wiedere in führung von Ur laub sichergestellt, 
daO der Ur laub f ü r das Jahr 1942 In der pr iva ten 
Wir tschaf t nicht e twa mi t dem SchluB des K a l e n ­
derjahres ver fä l l t — die Regelung für den öffent­
l ichen Dienst w u r d e , w i e übl ich, besonderer B e ­
st immungen überlassen, zumal hier regelmäßig das 
UtiaiibsJ.-'hr nicht mi t dem Ka lender jahr zusam­
menfa l l t —, sondern daü der rückständige Ur laub 
noch bis zum 30. Juni 1943 gegeben werden soll . 
Notfal ls k a n n der Ur laub sogar noch bis zum 
SO. September i i h s genommen werden , da nach der 
vorgenannten Anordnung e in V e r f a l l des Ur laubs­
anspruches fü r das Jahr 1942 In ke inem Fal l vor 
d e m 1. Ok tober 1943 e in t r i t t , w e n n n icht T a r i f -
oder Betr iebsordnungen eine noch spätere V e r -
fal lsfr lst «jür den Urleubsanspruch vorsehen. D i e 
Anordnung brinfit also in ke inem Fal l eins Schle-.h-
terstcUung der Cefolgschaftsmltal ie- lcr; sie schafft 
sogar die Mögl ichkei t , die Gcfolgschaflsmltgl ieder 
wenigstens nc.ch nachträgl ich in den Genuß der 
notwendigen Erholungsfrelzcl t k o m m e n zu lassen. 
Bei Jugendl ichen und bei solchen Gefolgschafts-
mi tg l lcdcrn Uber 18 Jahre, die schon fü r das Jahr 
1941 keine Urlaubsfre!zei t erhal ten konnten, ist dar­
über hinaus noch besonders best immt, daß der 
U r l a u b 1942 In Jedem Fa l l durch tntuHchllche G e ­
w ä h r u n g von Freizel t gegeben werden soll. Fü r die 
übr igen Gefolgschaftsmltgl leder über 18 Jahre k a n n 
ausnahmsweise eine Abgel tung des rückständigen 
Ur laubs aus dem Jahre 1942 dann In Frage k o m ­
m e n , wenn die Kr lcgsverhäl tn l fse die Gewährung 
d e r notwendigen Ur laubsfre ize l t auch bis z u m 
30. Juni 1943 nicht zulassen. D e r Genera lbevol l ­
mächt igte für den Arbeitseinsatz e rwar te t aber I m 
übr igen, daß von der Mögl ichke i t der Ur laubs-
abgcltung nur In w i r k l i c h zwingenden Ausnahme­
fä l len Gebrauch gemacht w i r d . D a die Betr iebe 
meist schon eine gewisse Ze l t v o r h e r übersehen 
können , ob sie ihren Gefolgschnftsmltgl ledcrn d ie 
notwendige Ur laubsfrc lzel t gewähren können oder 
n icht , w i r d eine Abgel tung des Ur laubs schon vom 
1. Juni 1943 an zugelassen, ohne daß es hierzu e iner 
besonderen Genehmigung des Reichstrcuhfinders 
der A r b e l t bednr f .Vor diesem Ze i tpunk t ist dage­
gen eine Abge l tung des Ur laubs f ü r das Jahr 1942 

nur mit Zus t immung des Hclchstrcuhändcrs m ö g ­
l ich. Von derart igen Ausnahmen wi rd aber nur in 
ganz besonders begründeten Füllen Gebrauch ge­
macht w e i d e n , damit die Betriebe alle Mög l ich ­
ke i ten zur Bewi l l igung von Ur laub in natura aus­
nutzen . 

W a h r e n d In der Vergangenheit eine Begren­
zung der Abgel tung nicht erfolgte, sieht die Jetzige 
Anordnung (vom 14. 12. 42) für Gefolgscjiaftsmit-
gl lcder mi t längerem Urlaubsanspruch eine Be ­
grenzung der Abgel tung des Infolge der Kr legs-
verhältnlssc nicht erhal tenen Urlaubs auf dre i W o ­
chen Im Ur laubsjahr vor. Diese Neuregelung br ingt 
eine g'ewlsse Anlehnung an die Regelung des 
öffentl ichen Dienstes, die den Ur laub seit 1942 
grundsUtxilQh auf die Dauer von drei Wochen be­
schränkt hat. Al lerdings sieht die Anordnung selbst 
eine Beschränkung rler Urlaubsclaucr nicht vor und 
läßt den Gcfolgschaftsmitgl ledcrn der pr iva ten 
Wir tschaf t , wenn die betr iebl ichen Verhältnisse es 
gestatten, den vol len Ur laub, auch wenn er die 
Dauer von d ie l Wochen übersteigt. N u r bei der 
Abgel tung Ist d ie Beschränkung auf dre i Wochen 
vorgesehen. K a n n beispielsweise ein Angestel l ter , 
dem an sich f ü n f Wochen U r l a u b I m Jahre z u ­
stehen. Infolge der Kriegsverhältnisse nur Ur laub 
In Höhe von zwei Wochen nehmen, hat er nur 
noch Anspruch auf Bi.rabgeltung in H ö h e von einer 
Woche. Für den Rest von zwei Wochen erhält er 
ke iner le i Entschädigung. D ie Begrenzung der A b ­
geltung von d ie l Wochen gilt Jedoch nicht für den 
zusätzl ichen Ur laub f ü r Schwerbeschädigte oder 
Inhaber innen des F.hrenltreuzes der deutsehen M u t ­
ter . Dieser zusätzliche Ur laub , rirr nach den T a ­
r i fordnungen der pr ivaten Wir tschaf t im a l lgemei ­
nen drei Tage beträgt, kann also, falls ausnahms­
weise die notwendige Freizei t nicht gewährt w e r ­
den k a n n , auch abgegolten werden , w e n n der ge­
samte U r l a u b dre i Wochen Ubersteigt. 

D ie besondere Best immung der Anordnung vom 
14. 12. 42 über die Begrenzung der Abge l tung auf 
dre i Wochen wol l te Insbesondere die Abgcl tungs-
ansprüche le i tender Angestel l ter m i t längeren U r -
laubsansprüchcn In e inem angemessenen Rahmen 
hal ten . D a r ü b e r hinaus k a n n angenommen werden , 
daß auch künf t ig Angestel l te In besonders geho­
bener Stel lung und mit entsprechendem E i n k o m m e n , 
d ie von Ih rem längeren Ur laub In der Kriegszeit 
nicht oder nicht vol l Gebrauch machen können, 
I m al lgemeinen von sich aus eine Abgel tung nicht 
erhal tenen Ur laubs auch bis zur Dauer von dre i 
Wochen nicht beanspruchen. Verstöße gegen das 
Verbot , eine Abge l tung In höherem Ausmaße z u 
gewähren oder zu genehmigen, unter l iegen d e m 
Ordnungsstrafrecht dos Rclchstreuhänders der 
Arbe l t . 

w e r t wäre . W a s aber ohne Schaden für die 
K r i eg füh rung bekann t werden darf, das w i r d 
auch n ich t verschwiegen. D ie Hauptkanä le 
der Übermi t te lung v o n der Staatsführung bis 
zum einzelnen Volksgenossen s ind Presse u n d 
Rundfunk , aber auch das gesprochene W o r t 
v o n M a n n zu M a n n , das den Nat iona lsoz ia­
l ismus groß gemacht und im Herzen des V o l ­
kes ve ranke r t hat , darf dabei n i ch t feh len. 

D ie NSDAP, hat gestern abend i n e iner 
Reihe v o n Or tsg ruppen eine Großversamm­
lungsak t ion gestartet , die g le ich e inen guten 
A u f t a k t nahm. Bedeutende Parteigenossen 
aus dem he lmischen Bezi rk und v o n auswärts, 
ausnahmslos Männer , d ie schon k ra f t ih rer 
Ste l lung e inen gu ten Uberb l i ck haben und 
außerdem noch besonders in fo rm ie r t werden , 
sprachen über zei tgemäße Themen unserer 
Ze i t . D ie A k t i o n w i r d heute abend in w e i ­
teren Or tsg ruppen fortgesetzt u n d f indet mor­
gen abend ih r Ende. 

Jeder. Volksgenosse weiß, w a n n In seiner 
Or tsgruppe die entsprechende Verans ta l tung 
stat t f indet , außerdem haben w i r den genauen 
Plan In unserer Ausagbe v o m vergangenen 
Sonntag verö f fent l i ch t . Es ist heute eine 
se lbstverständl iche Pf l icht , sich Un te r r i ch tung 
v o n berufener Seite zu holen, um immun z-i 
werden gegen Gerüchte und falsche Darste l ­
lung . Jeder Parte i - und Volksgenosse be­
sucht deshalb d ie Kundgebung seiner Or ts­
gruppe. G. K. 

D a s deutsche V o l k s l i e d In L i lzmannsfadf . 
Der Gedanke, in L i tzmanns lad l „Of fene Sing­
s tunden" durchzuführen, ist n icht neu; neu ist 
ober die Abs icht , diese Singstunden als ak t i ven 
Te i l i n das Mus ik leben unserer Stadt e inzugl ie­
dern . So f a n d am Fre i tag in der Vo lksb i l dungs ­
stätte — w e n n auch in „ k l e i n e m Kre ise " — 
— die erste Singstunde statt. Der Singlei ter, 
Stadt. M u s i k d i r e k t o r A . B a u t z . e, vers tand es, 
das gemeinschaf t l iche Singen, durch Lesungen 
und einen L iedvor t rag aufgelockert , den Te i l ­
nehmern zu einem er lebnisreichen Abend wer­
den zu lassen und damit die Abs i ch t ' des Ver ­
anstal ters zu er fü l len . Es steht zu erwar ten , daß 
der Kre is der Te i lnehmer bei der nächsten 
„O f fenen S ingstunde" die Fre i tag, den 29. 1., 
u m 19.30 Uhr stat t f indet , f r ö ß e r se in w i r d , 
nachdem m a n c h e r Volksgenosse das erste Zö­
gern übe rwunden hat . G.Ä, 

„Tosca" I n L l l z m a n n i t a d t . D ie Städtischen B ü h ­
nen te i len un» m i t : A ls zwei te Oper der L t t zmann-
städter stadt ischen Bühnen befindet sich In V o r ­
bere i tung „Tosca" v o n Pucclnl i n der Gastinsze­
n ie rung v o n Oberspiel letter der Staatsoper Ber l in 
E d g a r K l i t s c h u n d unter der mta lka l ischen 
L e i t u n g von Kapel lmeister He inz Hol tmann. D i e 
Ers tauf führung w i r d a m 1. FebruBr i m Theater i n 
der Mol tkest raße stat t f inden. D e r f ü r einige W e r k e 
gastweise nach Lttzmannatadt verpf l ichtete M a x 
N e m e t z (Darmstadt) w i r d als erste Rol le den 
Me is te r A n t o n in Hebbels „ M a r i a Magda lene" ve r ­
k ö r p e r n . D i e Inszenierung dieser A u f f ü h r u n g be­
sorgt Obcrsplel lel ter Nürnberger . 

W i r T e r d u n k e l n von 17 bis 7.20 Uhr . 

Toöeeftrafc fürpoInlfdicVcrbrecberln 
Das Sondergericht be im Landger icht L l tz-

mannstadt heil die Polin M l y n a r k i e w i c z als ge­
fähr l iche Gewohnhe i tsverb rechcnn wegen Dieb­
stahls im Rückfa l l zum Tode verur te i l t . Diese 
Pol in i 6 t in d m Jahren 1935 bis 1940 sechsmrl 
wegen Diebstahls bestraft worden. An fang M a i 
1942 hat ßie einer Fami l ie, bei der 6 i e zu Be­
such wei l te , 80 RM. , zwe i goldene Traur inge, 
drei Meter Futterstoff sowie Kle ider- und Lo-
bensmi l tc lkar tc r f entwendet. A l s unverbesser­
l iche Dieb in hat sie durch diese Tat das Leben 
v e r w i r k t . Cz. 

Bcpf lanzung des SUdrings. Durch umfang­
re iche Erdarbei ten hat in den letzten beiden 
Jahren unser Südr ing, dessen nüchterne Häu ­
ser f ronten einen unf reund l ichen E indruck n u -
chen, eine neuzei t rehe Umgesta l tung er fahren. 
N u n hat man im Zuge der Verschönerung auch 
diese« verkehrsre ichen Platzes dor t vo r e in i ­
gen Tagen mi t dem Anpf lanzen von Bäumen 
begonnen. Die sehr k rä f t igen Bäume dür f ten 
berei ts in diesem Jahr dem Ring den Charak­
ter von An lagen geben. Z. 

Litjmannftäöfcr Llchtrplelhäufcr 
„ W i r z w e i " 

D i e maßgebenden Gedankengänge des Nat iona l ­
sozialismus kehren Jetzt, wenn w i r das europäische 
Fi lmschaffen betrachten, als Echo zu uns zurück. 
Dieser schwedische Bi ldstrei fen behandelt die Ehe 
und die Sehnsucht nach dem Kinde In der F o r m 
der Komödie . I n realistischer, naiver, In unserem 
Filmschaffen bereits wieder überwundener Be ­
trachtungsweise schildert er mi t l iebevoller K l e l n -
ma lcre i die Leiden und Freuden eines Jungen 
Paares, das durch die Er fahrungen der ersten Jahre 
hindurchgehen muß, um sich In ihrem Kinde end­
gült ig zu f inden. Es fehlt dem F i lm weder an 
Spannung noch an hei teren Höhepunkten. D i e 
deutsche Bearbei tung Ist mustergült ig. — I m B e i ­
p rogramm ein K u l t u r f i l m über Meta l lbearbei tung 
I m Alpcn land. („Rla l to" . ) Georg K e i l 

Rundfunk v o n heute 
R e l c h s p r o e r a m m : 16—18: Bunter Sonnabend-

Nachmittag. 18—18.15: Politische Hörszene. 18.30—19: 
Der Zcilspleccl. 10.20—20: Frontbcriditc und politische 
Sendung. 21—21.30: Die lustige halbe Stunde. 22.20 bis 
22.30: Sportnachrichten. D c u l s c h l a n d s e n d c r : l 1.30 
bis 12: Uber Land und Meer. 17.10—18.30: Beethoven, 
Mozart, Schumann. 20.15 —22: Melodicnrcigcn aus Oper 
und Konzert. 

Briefkasten 
W. D. Die Miete gehört zu den Brlnzschulden. S'e 

müssen sie also dem Hausbesitzer In die Wohnung tragen. 
Nimmt er sie nicht entgegen, so muß er sie von Ihnen 
abholen, kr kann Sic n i c h t manlasscn. das Geld aul 
sein Postscheckkonto einzuzahlen. 

Hier spricht die NSDAP. 
OD. Sporthalle. Itaucnschatt. Der Gemeinschaftsabend 

findet Montag, den 25. d. M., 19 Uhr Im Gctolgschatts-
laum der l-lrma Eiscrt, Ludendortlstraße, statt. 

SA.-Muslkzug. 24. 1., 8.30 Uhr, Mursdiprobe. Uniform, 
Anzug, Mantel. Appell mit Dieiiitinstrumcnlcn, SA.-Aus­
weisen. Unilorm. 

Meldeschluß für Bewerber 
für die aktive Offliierlaufbahn des Heer«! 

A n g e h ö r i g e d e s G * b u r t t | u h r g a n g e ( 1 9 2 5 reichen Ihr 
Bewerbungsgesudi für d l * aktive Olflzlerlgufbohn der 
Heeres bli spatesten» 

3 1 . J a n u a r 1 9 4 3 
bei der n&ehstgelegenen »Annohmesteil« für Offizier« 
bewarber des Heeresi oder beim zuständigen Wehrbezirks­
kommando ein. Nähere Auskünfte erteilen die »Annahme, 
•teilen« und ihre NaoWuduoffliiere sowie gilt Wehr­

bezirkskommandos. 

Eil! WintermOrCjen / Eine zünftige P l a u d c r e l v o n W i l m v o n E l b w a r t 

Laß deine Ansprüche zu Hause, wenn du 
fn die Berge fährst . Sie s ind unnützes Gepäck. 
Ganz p r i m i t i v mußt du d ich füh len, mußt doino 
Waschschüssel schon als Luxus begrüßen k ö n ­
nen . 

Es ist n icht le icht , ich riebe es zu, ganz ur­
sprüng l i ch zu seinj n ich t le icht , auf die Er run­
genschaften der Z i v i l i sa t i on zu verz ich ten . Und 
v o r a l l em: es ist setir schwer, dabei K u l t u r z u 
bewahren . Denn n icht der dreck 'gste und f legel­
hafteste Ke r l ist der ideale Freund der Natur . 
Dami t seine Na tu r l i ebe beweisen wo l l en , heißt 
sie schänden — bedenke esl 

U n d noch eins ist n i ch t zu vergessen: i m 
Berghote l gel ten andere Regeln als in der 
Schihüt te und andere im Ze l t als in deiner 
S tad twohn i ing . W a s e inmal schärfsten» zu ver ­
u r te i l en ist, kann e in andermal dr ingendes Ge­
bot werden . 

I n der Na tu r ist der Mensch nur e in 
Geschöpf unter v ie len . W e n n er k l u g ist, 
l e rn t er h ie r den Sinn der Gemeinschaft . Sei 
p r i m i t i v und ordne d ich e in , w e n n du Na tu r 
wahrha f t er leben w i l l s t . Sonst zeigt sie d i r nur 
de inen häßl ichen Spiegel, n ich t aber i h r w a h ­
res E i l d . Richte d ich nach ihren Reqcln — 
und werde g lück l i ch , denn du kannst q lück l i ch 
sein. A m Über f luß k leb t das Glück n icht . Und 
noch nie s ind seelische Erkenntnisse und Ge­
w i n n e aus dem „ K o m f o r t " gewachsen. 

Das St roh kn is te r t und die Drahtpr i tsche 
k n a r r r t und k l i r r t , w e n n sich einer der fünf­
zehn Schläfer, m i t denen i ch i m selben Räume 

l iege, bewegt . Die k le inen Fenster sind d i ck 
vere is t , als h inge Spi tzenvorhang auf Spitzen­
vo rhang davor. 

Dor t leuchtet blaß ein Gesicht aus dunk len 
Decken, da ein Hemd über dem Stuh l . H in ten , 
d ie f insteren Ecken te i lend, b l i n k t mat t der 
Kachelo fen. Feuchte Schuhe auf Holzschei ten, 
Jacken und Hosen Bül der Trockenstange. Es 
r iecht nach Schuhfet ten, Schiwachsen, Haut ­
ö len , K le ide rn und Körpe rn . Die Luf t ist w i e 
warmer Samt und l iegt schwer auf der Lunge. 
Einziges Geräusch das A t m e n der schlafenden 
Menschen, einzelne Schnarcl i laute, das K l i r ­
ren der Pr i tschen. Es ist e in e igenar t iger 
Z w a n g , dieser St i l le nachhorchen zu müssen. 

Da zerbr ich t sie an der b lechernen St imme 
der Uhr, im Küchenrdum. Wahrha f t i g , es ist, als 
f l immere d ie d icke Luf t unter den Lauten. Ich 
w i cke le m ich aus den Decken, r ich te m ich auf 
der kn i rschenden Bettstel le vo rs i ch t ig hoch u n d 
fahre in die ka l ten Schuhe. Die Hosen hatte 
i ch gar n icht ausgezogen. Stroh hängt daran. 
Gür te l um, Strümpfe hochgestrei f t . Dann be­
hutsam nach der Tür. Jemand dreht sich un­
w i l l i g um we i l ich an einen Stuhl gestoßen 
b in . Die Tür knar r t über laut , w i e ich sie 
schl ieße. Die stei le Treppe hinunter . Röt l ich 
g lühen die Eisblumen am Flur fensler . Die Luf t 
ist sauberer, sie r iecht würz ig nach Holz und 
nach Teer. Auch Heuduf t ist dabei. Krachend 
fä l l t der Querba lken an der Haus tü r i es ha l l t 
durch die Mauern . W e ich öffne, da f lu tet die 
Morgenrö te here in . Eisklare, ka l te Luf t drängt 

den s t i ck igen Qua lm des Sc-hlafraum« aus den 
Lungen. Der A t e m dampft m i t bre i ter Fahne. 
Unter dem offen Hemd rieselt 's p r i cke lnd 
über den ganzen Körper . A l l e Ma t t i g ke i t 's l 
ve rschwunden. He l lwach b in ich. 

Rotes L i r h t qu i l l t i iber schwarzer Hüge l ­
ke t te auf. Das Tal darunter l ioqt in schiefer­
grauen, reglosen Nebe ln versunken. Rot i i b e i -
f lammt senkt sich der Hang zu meinen Füßen. 
Uber m i r der sanftgeschwungene Berggipfel 
m i t seinen ve r re i f ten W ä l d e r n steht i n zar­
testen b lauen Pastel l tönen. Den hohen H i m ­
mel aber fü l l t e in grüner Schein, i n dem weiße, 
rotgebänderte W o i k e n schwimmen. 

Fern be l l t e in Hund . Sel tsam-glockenhaft 
schwingt der K lang , 

W i e e in Glaspanzer umschl ießt m i c h d ie 
Kä l te . 

Das Grün des H imme ls w i r d zum he l len 
Gelb. Goldene Bl i tze schießen durch die M o r ­
genröte. Schwärzer noch, t iefer w i r d die j e n ­
seit ige Hüge lke t te . A u f den höchsten Gip fe ln 
erwachen rote, wa rme L ichter . Der Hang unter 
m i r g lüh t auf, als fü l le quel lendos Feuer edles 
Porzel lan. I n der M i t t e des gle ißenden Schei­
nes gegenüber schmi lzt p lö tz l i ch eine t iefe 
Scharte in die schwärze L in ie der Berqe, jagen 
feur ige Strahlen hoch in d ie H immeiskuppe l 
h ine in , b lenden m i r die Augen . — 

—die Sonne — — I , 
Leben k o m m t in die t rägen Nobel des Tales, 

sie zerf l ießen aufste igend in verhauchenden 
Schle iern, geben dunk le , schlafende Hü t ten 
f re i und den lang sich h inz iehenden W e g , den 
Bach, eine Brücke, re i lwe iße Bäume vor b lau­
schat t igem Hang. 

B lau, we iß und go lden ist d ie W e l t , re in 
und k la r und we i t . 

I ch t re te i n die vere is ten Bindungen der 
Schier — und in sel igem L ich t taumel jage i ch 
v o r e iner go lden aufsprühenden Schneefahno 
her ins Tal h inunter . W i e in ein küh les Was­
ser tauche ich in den b lauen Schatten h ine in , 
lasse m ich in den aufst iebenden Schnee fa l len, 
der m i r eis ig ins of lene H e m d dr ingt , wä lze 
m i c h dar in vo r schäumender Lust. Und i ch 
schütte le mich , daß d ie fe inen Kr is ta l le b l i t zend 
um mich stäuben. 

Dann steige i ch langsam w ieder der Schi­
hü t te entgegen, aus deren sämt l ichen Fenstern 
das Go ld der Sonne brennt , steige h inauf über 
den sonnengoldencn Hang, d e r von der b lauen 
L in ie meiner Ab fah r t gete i l t ist. N o c h e inmal 
h inunter und noch e inmal h inauf — und noch 
e inmal — 

W a s bedeutet Kä l te , wenn strahlendes L icht 
den Körper badet und das Herz in heißer 
Freude brennt? ^ 

S o j j und nun erzähle dir im s t i l l en no^h 
e inmal das gle iche, beginne aber fo lgender­
maßen: 

„ I c h erwachte u m sechs Uhr v o m W e c k e r 
im we ichen, behagl ichen Bett des eleganten 
Berghotels und l ieß d ie noch müden Augen 
über d ie s t i l le Vornehmhe i t des Zimmers 
schwei fen. Dann duschte i ch heiß und rasierte 
m ich . I n der he l len, geräumigen, schon v o m 
Morgen ro t e r fü l l ten Ha l l e e rwar te te m ich ^ 
weißgedeckten T isch der bef rackte Ke l lner und 
i ch bestel l te . . . " 

M e r k s t du den Unterschied? Glaubst du> 
ddß das Er leben das g le iche sein w i rd? 



Aus dem lPactiiciaim Lltjmannftaöte Oberbürgcrmeifter fprach 
Koffermaröcr zum Toöe omn teilt 

Der Pole V a l e n t i n Zacholsk l wa r als Bahn­
unterha l tungsarbe i ter in e inem k le inen O r t 
bei Ha l le a. d. S. beschäft igt, wobei er gelegent­
l ich auf dc'n Hauptbahnhof Ha l le kam. Dor t 
machte er sich an zei tweise unbeaufs icht ig te 
Gepäckkar ren heran, suchte den E indruck zu 
erwecken , als sei er dabei als A r b e i t e r be­
schäft igt , und stahl dann bei günst iger Gele­
genhei t unver f ro ren an Kof fe rn , was er be­
kommen konnte . D'es gelang ihm so gut, daß 
er seine Arbe i tss te l le he im l i ch ver l ieß, m i t 
seiner Gel iebten nach Warschau zog u n d 
Ihr dor t eine W o h n j n g e inr ichte te . Dann 
fuhr er w iede rho l t im Schutze seiner Eisen­
bahnerun i fo rm unter Vorze igung einer n icht 
mehr gü l t igen Fahrkar te von Warschau nach 
Ber l in-Fr iedr ichst raße, stahl dor t we i te re Kof­
fer und schaffte sie unbehel l ig t zu seiner Ge­
l iebten. A m 20. Ok tober 1942 wu rde er j e ­
doch bei dem Versuch e'ner abermal igen 
Einreise i n das Genera lgouvernement an der 
Gernze verhaf te t . I h m wurden 17 Kof ferd ieb­
stähle nachgewiesen. Das Sonderger icht Les­
lau (Warthegau) ve ru r te i l t e den gefähr l ichen 
Kof fe rmarder nach der Polenstrafrechtsver-
ordnung zum Tode, seine Gel iebte erh ie l t w e ­
gen Heh le re i 5 Jahre Straf lager. Je. 

Gauhauptstadt 

ap. W iede r 250 neue Studenten. I n der A u l a 
der Reichsunivers i tä t fand die fe ier l iche Im­
mat r i ku la t i on von wei teren 249 Studenten durch 
den Rektor der Univers i tä t , Professor Dr. Caß-
tens, statt . Der neue Zuwachs an Studieren­
den zeigt erneut, we l ch hohen Rufes Bich d ie 
Junge Reichsunivers i tät des War the lande« be­
reits im ganzen Reich und darüber hinaus er­
f r e u t 

_ . . . . . . „ , . / Drahtbertcht unseres 
In der Gauhauptstadt während der großen Versammlungs-Aktion / P o s t M l v e r t r e t e n 

A m 21. Januar begannen In der Gauhaupt-
s ladt Posen die ersten Veransta l tungen der 
Versammlungsakt ion , d ie die Partei durch­
führ t und in denen namhafte Reichs- und Gau-
jedner das W o r t ergrei fen. In Ver fo lg dieser 
A k t i o n sprach in der großen Au la der Reichs­
un ivers i tä t Pbsen dör Oberbürgermeister v o n 
Litzraannstadt, Pg. V e n t z k i, i n einer Kund ­
gebung, die In Gemeinschaft dreier Or tsgrup­
pen Posens durchgeführ t wurde. In seinen Aus ­
führungen wies der Redner darauf h in , daß 
dieses Land schon e inmal unter deutscher 
Herrschaf t war. V o r 150 Jahren zogen deutsche 
Truppen i n dieses Gebiet, we i l sich der po l ­
nische Staat als un fäh ig erwiesen hatte. A u c h 
das heut ige Li lzmannstadt hat damals schon 
unter preußischer Herrschaf t gestanden. Ge­
rade in seiner Eigenschaft als Oberbürgermei ­
ster dieser Stadt habe er Gelegenheit gehabt, 
sich eingehend mi t der Chron ik aus jener Zei t 
beschäft igen zu können, wo fü r er auch einige 
Beispiele gab. 1919 hat dann der polnische 
Staat die deutsche Schwäche benutzt, sich w ie ­
der e inmal selbständig zu machen. Aber auch 
hier hat er wieder seine Unfäh igke i t gezeigt 
und bewiesen, daß er zu einem Eigenleben 
n icht fäh ig sei. Seit 1939 haben w i r nun die 
Geschicke des Ostraumes endgü l t ig in unsere 
Hände genommen. 

Der Redner ließ noch e inmal die ganze 
Ze i t des Ringens des Führers vorbeiz iehen. 
Heute nun sind w i r mi t ten d r in in einer gro­
ßen Entscheidung, die uns zwingt , bis zum 
Letzten auszuhalten. So w ie die Front kämpf t , 
so muß die He imat arbei ten, bis der Sieg er­
rungen ist. Noch ist der Kampf schwer, noch 
müssen große Opfer gebracht werden, aber w ie 
der Führer stets unerschüt ter l ich den Glauben 
an seine Idee hatte, die i hm aus seiner Sen­
dung erwuchs, so müssen auch w i r den Glau-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 
oe. Erwei ter te Räuml ichke l ten für die Post. 

In fo lge der s tarken Beschränkung der Räume 
des hiesigen Postamtes w i r d als kr iegsmäßige 
Behelfsmaßnahme ein größerer Ho lzbaracken­
bau an der Ecke Hermann-Gör ing- und Genera l -
von-Briesen-Straße erstehen. A u f diesem Ga-
lände ist später auch der e igent l iche Postneu­
bau geplant. We l te r ist die Schaffung von W o h ­
nungen durch Siedlungsbau für später vo r ­
gesehen. 

oe. Die Schulspeisung wurde begonnen. A n 
der hiesigen Volksschule w i r d von der NSV. 
berei ts die in zahlre ichen War the landgeme in ­
den vorgesehene Schulspeisung i n enger Z u ­
sammenarbei t m i t der Stadt durchgeführ t . 

oe. E in Hase, der etwas e inbrachte. Bei 
einem Kameradschaftsabend der Stadt wurde i n 
zweckmäßiger Form auch an das K r i e g s - W H W . 
gedacht. Es wurde ein Hase verste iger t , der 
das gute Ergebnis von über 300 RM. hatte, die 

der NSV. für das K r iegs -Win te rh i l f swerk über­
wiesen wurden . 

Osorkow 

r i . "Neuer Or tsgruppenle i ter . A m Dienstag­
abend fand die Verabsch iedung des bisherigen. 
Or tsgruppenle i ters Berndt und die E in führung 
des neuen Ort«gruppenlei ter6 A r n d t durch den 
Kre is le i te r -Ver t re te r Im A m t Pg. Oh lendor f 
statt . Das pol i t ische Lei terkorps, die Führer 
der Gl iederungen der Schutzpol izei und Ver ­
t reter der S tad tverwa l tung waren anwesend. 
Pg. Oh lendor f gab gle ichzei t ig die Richt l in ien, 
für die wei tere Tät igke i t der Or tsgruppe im 
Jahre 1943 bekannt . Anschl ießend fo lgte die 
Verabsch iedung des bisher igen Or tsg rupper -
le i ters und die E in führung des neuen Or tsgrup­
penle i ters. Pg. A rnd t dankte dem Kreis ie l ter -
Ver t re te r und r ichtete kurze W o r t e an die A n ­
wesenden, insbesondere an die Pol i t ischen 
Lei ter. 

ben an den Sieg unserer Waf fen habenl W i r 
wo l len der Vorsehung danken, daß w i r Deut­
sche sind und sie b i t ten, uns den Führer ferner­
h in zu erhal ten; denn für uns gebe es nur noch 
eins; Sieg um jeden Preisl 

L u f o m f e r s k 
B. Neuer Amiskommissar . A u f die zur 

Zei t f re ie Amtskommissars tc l le der Gemeinde 
Wodz ie rady wurde Pg. H e r k t von der Stadt­
ve rwa l tung Schwiebus kommissar isch berufen. 

Pablantce 
B. E inr ich tung v o n Urasledlungs-Lager-

scbnlen. I m vergangenen Mona t w u r d e n im 
Gebiet des Kreises Lask, und zwar in Pabia-
nice, Waldhors t , Teodory , N e u W o l a u n d 
Ut ra ta fünf Umsiedlungs-Lagerschulen einge­
r i c h t e t I n den Schulen w e i d e n zur Ze l t 1300 
K inder v o n 14 Lehrk rä f ten unterr ichtet . 

B. Deutsch-ungar ischer Unterha l tungsabend. 
Der K re i sku l tu r r i ng veransta l te t ! n Ve rb indung 
m i t der NS.-Gemeinschaft „ K r a f t du rch Freude" 
am Sonnabend im Saal an der Tuschiner Straße 
unter dem M o t t o „ V o n Ber l in nach Budapest ' 
e inen deutsch-ungar ischen Unterhal tungsabend 
m i t L ied, Mus ik und Tanz. 

I. E . - S p o t l u e m T a g e 

Vomitsdiddung zur Fußballganmdstersdiaft steigt'am Sonntag 
I n L i t z m a n n s t a d t d i e b e i d e n O r p o - M a n n s c h a f t e n , i n P o s e n D V V M . — U n i o n 97 i m K a m p f 

Nachdem sich unsere beiden führenden Litzmannstädter 
Mannschaften, Orpo und Union 97, am vergangenen Sonn­
tag aut fremden Pützen, trotz tapferster Ocgcnwchr ihrer 
Qcgner, siegreich durchgesetzt haben und die beiden Spit­
zenreiter der Tabelle, die Orpo aus Posen und die dortige 
DWM.-Elf, ebenfalls die erwarteten Siege errangen, bringt 
der kommende Sonntag das Zusammentreten dieser vier 
stärksten Mannschaften iinicres Oaucs. so daß man sagen 
kann, daO diesem Tag der Kampf Posen gegen Litzmann­
stadt das Qcprltge gibt. Die anderen drei Paarungen, von 
denen das Spiel Zdunska Wola — Post Posen .instant, da 
die Posencr leider wegen Autstcllungsschwlcrlgkeiten 
kampllos auf die Punkte verzichtet haben, icichen ihrer 
Bedeutung nach bei weitem nicht an die Spiele 

In L i t z m a n n s t a d t : Orpo Litzmannstadt — Orpo 
Posen (Schiedsrichter Rättlg — Union 97), 

In P o s e n : DWM. — Union 97 
heran; denn hier treffen die vier Mannschaften auftlu-
ander, die In Ihrer augenblicklichen Verfassung wohl alt 
ebenbürtig angesehen werden dürfen. E> Ist bestimmt nicht 
zu viel gesagt, wenn wir diese beiden Begegnungen als 
Vorentscheidung der Meisterschaft ansehen: gewinnen näm-
llch die beiden Poscner Vertreter, dann Ist Lltzmannstadtt 
nochmaliger Ansturm als endgültg abgeschlagen zu betrach­
ten und die Entscheidung um den Meistertitel dürfte allein 
eine Angelegenheit der Gauhauptstädtcr lein. 

Im ersten Spiel hat die Elf der Sportgemeinschaft der 
O r d n u n g s p o l i z e i Lttzmannstadt gegen Ihren Riva­
len aus Posen eine alte Rechnung zu begleichen; denn un­
sere Ordnungshüter mußten In der eisten Runde In Posen 
mit Ersatz antreten und verloren, nach einer Halbzeltlüh-
rung von 2:0, schließlich noch 2:4. Nach dem Jetzigen 
Stand der Dinge muß man jedoch den Lltzmannsttdtem, 
schon aus Rücksicht auf das eigene, ihnen gutllegendt Oe-
Limit. Ertolgsaussichten zubilligen, und es dürfte als kein« 
besondere Überraschung angesehen werden, wenn Orpo Lilz­
mannstadt nach Kampf als knapper Sieger das Spielfeld 
von Schclbler und Orohmnnn verlassen würde. 

In Posen sind es ebenfalls die Oastgeber, die Elf der 
bisher nur einmal geschlagenen DWM., die gegen Union 97 
etwas gutzumachen hat, war ei doch eben geiade diese 
Elf aus unserer Stadt, die damals In einem hochinteressan­
ten rassigen Kampf den Posciicrn beide Punkte abnahm 
und ihr dadurch die einzige Niederlage in den bisherigen 
Punktspielen beibiachte. Man müßte wohl den Oastgeber, 
unter Berücksichtigung der Spielstärke der letzten Wochen, 
«Is den mit mehr Aussichten startenden Oegncr ansprechen, 
wenn nicht die Union In der glücklichen Lage wäre, ihre 
Mannschnlt durch einige Ihrer besten alten Stammspieler 
ganz bedeutend zu verstärken. Das Mitwirken Mlch'ers im 
Tor, Piltzs im Mittellaut und Weblings in der Angriffsmitte 
müßte eigentlich dieser technisch lamosen Elf die selbst zu 
einem Siege über eine Eit vom Pormat der DWM. nötig« 
Überlegenheit geben — und wie wir hören, will die Union 
In Posen aufs Ganze gehcnl 

Die Gegner der beiden restlichen Spiele sind: 
In K u t n o: TSO. Kutno — Relchsbahn-SO. Litzmann­

stadt (Schiedsrichter Schaub — U). 

Das ursprünglich für Litzmannstadt angesetzte Spiel soll 
aut Einspruch Kutnos nun nul dem Platz der TSO. ausge­
tragen werden, und da Kutno auf seinem schmalen, ab­
schüssigen Platz, der wohl nur unter den augenblicklichen 
Verhältnissen für Gauligaspicle angenommen wurde, eine 
ganz besonders scharte Klinge schlägt, wird es unsere 
Reichsbahn nicht leicht haben; ja, man muß schon eher 
mit einem Erfolg Kutnos rechnen. Die Kutnoer, die dal 
Spiel der 1. Runde hier In Litzmannstadt austrugen, well 
Ihr Platz damalt noch im Ausbau war, unterlagen im 
Herbst mit 1:3. 

In P o i e n : DSC. — TSO. Onesen. 
Diesmal wird wohl der sebwergeprütt« DSC. für leine 

katastrophale Abtuhr aus der ersten Runde (0:12) Revanche 
nehmen wollen; ob Ihm das aber gerade gegen den letztem 
wieder erstarkten Gegner aus Gneten gelingen wird, ist 
aebr fraglich. 

Schihe lmwelhe des D A V . i n Dombrowa 
D e r Deutsche A lpenvere in , Sekt ion L l t zmnnn-

• tadt , hat durch Vermi t t lung des N S F K . auf dem 
bekannten SegelfluRgelände bei Dombrowa (In der 
Nähe von Zglerz) ein Schiheim einr ichten können, 
ein» der M i t t e lpunk t des hiesigen Schtbetrlebea 
werden «oll. A m morgigen Sonntag w i r d die We ihe 
dieses Helmes in fe ier l icher Welse erfolgen. I n 
•e iner Umgebung werden dann morgen und an 
den kommenden Sonntagen, gegebenenfalls auch 
wochentags, Schllehrgltnge stat t f inden, zu denen 
Leihschier fü r die Mi tg l ieder des D A V . bere i t ­
stehen, wt lhrcnd die übr igen Sportgemeinschaften 
solche durch V e r m i t t l u n g de« N S R L . bekommen 
haben bzw. können. Wahrscheinl ich w i r d dort auch 
die erste Gaumelsterschaft Im Schllanglauf fü r den 
War thegau noch I n diesem W i n t e r ausgetragen 
w e r d e n . 

Die Els laufveransta l tung Im Helenenhot 
Fall« dns T a u w e t t e r anhal ten sollte, tut d ie 

D u r c h f ü h r u n g der angekündigten Eissportveran­
staltung am Sonntag nicht möglich und sie müßte 
auf einen andern T e r m i n ver legt werden , wobei 
die gelösten K a r t e n Gül t igkei t behalten. Uber d l« 
ev t l . Durchführung erfolgt in der morgigen L Z . 
Bekanntgabe. 

Pol lze l - I la l lenhandba l l tu rn le r ver leg t 
Da« fü r den 24. Januar vorgesehene Ber l iner 

Ha l len -Handba l l tu rn ter des Kommando« der B e r l i ­
ner Schutzpolizei Ist auf den 7. M a r z ver legt w o r ­
den und w i r d Im Sportpalast durchgeführt . Z u den 
vorgesehenen Te i lnehmern gehört auch die Orpo 
L t t z m a n n s t a d t . 

Eishockey Warschau — T h o r n 1:1. Dieser In 
Warschau ousgetrogene Freundsehaftskampf endete 
unentschieden 1:1 (0:1, 0:0, 1:0). I n der Warschauer 
Mannschaf t w i r k t e auch der Nationalspieler Schl-
bukat m i t . 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G L N 

E n t r a h m t e F r i s c h m i l c h —fü r den 
pudd lng l Das schmeckt —man muß 
Ihn nur r icht ig zu kochen verstehen. 
Gerade bei der Knappheit heute 
darf er nicht anbrennen oder sonst 
I rgendwie mißlingen. DeBhalb kneht 
man Ihn genau nnch der Gebrauchs­
anweisung und beachtet Folgendes: 
Das Puddingpulver w i r d trocken In 
den Kochtopf geschüttet und sofort 
mi t der ganzen Milch verrührt (Milch 
b l t to genau abmessen). Die ent­
rahmte Frlsohmilch mit dem Pulver 
2 Minuten kochen lassen und dann 
erst den Zucker unterr l lhren Monda-
min ü . m. b. H., Berlln-Charlotten-
bttrg 9. 

V e l o x - B l lunzunsc I i l i i lS fo rmu ln iu 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz. Lttzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Strnüe 123, Ruf 23-702. 
R a s i e r k l i n g e n 
C a r l B r o c h . Sollngen - Ohligs' 

K ü r Jung und a l t 
führen w i r die paasendo modische 
Bekleidung. Wühlen Sie unser alt­
bekanntes Fochgeschäft für modi­
sche Bekleidung und Sie sind gut 
bedient. Sohmcohel & Sohn, Adolf-
Hitlor-Straße 00. 

I n s e k t e n s t i c h e 
sind die Veranlassung zur Tnfek 
t lon, vor allem, wenn man die Haut 
durch Kratzen verletzt. Daher so-
lo r t Jodana-Tlnktur auftragen, die 
Infektionsgefahr iBt gebannt und 
der Juckreiz w i rd gern Udert. Jodana-
T ink tu r haftet gut aut der Haut und 
hi l f t bei kleinen Verletzungen, die 

iederzelt vorkommen könm-n. ver-
landstnff sparen. Jodsnu-Tinktur 

Ist In Flaschon und In Tupfrührohen. 
mi t denen man die T ink tur wie mit 
einem Pinsel atr die Haut auftru­
gen kann, in Apotheken und Dro­
gerien erhält l ich. I i . Schering, Ber­
l i n N 4. 

O F F E N E S T E L L E N S T E L L E N G E S U C H E 

Raglstrator. Wir suchen für unsete 
umiangreiche Registratur elneu geeigne­
ten llteren Herrn zur Überwachung. An­
gebole nur von Herren, die nachweisbar 
einen dciarligcn Posten schon bekleidet 
haben, eibeien an Werbedienst Rudi, 
Pcscn, Wilhelmstr. l t . unter Nr. 1120. 
Ttxtlltccnnlkar (deutschsprechend) für 
Weberei eines Teztiluntcinehmcns ge­
sucht. Angcboteji._6450 an die LZ. 

Ptckir getetzten Alters lür Post- und i 
Bahnversand, deutsch, u. CO.nlf Chtpr,, ] 
gesucht. Zu meiden Ado . . . ßt 1 

103, W, 23. 10—12 u. 15—17 l'hr, . 
Droglil, selbständig und fachkundig, 
auch Im Einkauf, zur Leitung einer grö­
ßeren Drogerie in Litzmannstadt mogl. 
für sofort gesucht. Gell. Angebote un­
ter 6527 an L i . 
Für meine Sttatglrtntrtl suche ich zum 
möglichst umgehenden Dienstantritt 
einen Gärtner ode* Gärtnergehilfen. Be­
werbungen mit den ertoiderllchtn Unter­
lagen sind schnellstens einzureichen an 
den Bürgermeister der s.adt Pablanlce. 
Ötiucht wird Steno-Korrespondentln, evtl. 
Iialbtagswe'ie. Vorstellung: Adoll-Hltler-
straße es, 1. Stock, 
Wir «uditn fllr tofort oder zum ipüte-
ren Antritt Buchhalter(ln), mit Durch­
schreibeverfahren und Kontenrahmen 
vertraut; Stenotypistin. Maschineschreibe-
tln liir die Rechnungsabteilung (sichere 
Rcchnerln); Lagerverwalter. Bewerbun-I 
gen und Zeugnisse sind zu richten an 
Baustoltzcntrale Schieratz, Schieratz, 
llahnholstraße 21 , Fcrnrul 159. 

BetriebslUhrer sucht ab 1. 2. Stellung 
zur Unterstützung des Inhabers, Fabrik 
oder Handwerks. Angeb. u. 6547 an LZ. 
Sekleldungs-Fachmann, reiche Erfahrung 
In Zivil sowie Uniiorm-Schiicldcrcl, sucht 
leitende Stellung. Ang._u^ 6554 an LZ. 
Verkaufs • Fillal - Abteilungsleiter. Rhein­
länder, 41 , Organisator, sucht Verände­
rung. _ Angebote unler_6543 j i n LZ ; 

Expedient — Lagc:vcrwaiter — Bcllah-
rer für Kraftwagen I.KW., evtl. PKW.. 
Kriegsversehrter, mit Autocrsatzlcllen-
und Autoreparatuicn vertraut, pertekt, 
fiim In der Autobranche, fetner die pol­
nische Sprache In Wort vollständig be-
henschcnd, sucht entsprechenden Wir­
kungskreis. Ang. u. A 1618 an die LZ. 
Pertekt« Schneiderin sucht Arbeit außer­
halb des Hauses. Lydia Hilbert, Alexan-
derholstraßc 201. bei Herbst. 
Stenotypistin sucht ab 17 Uhr Beschät-
tigung. Angebote u. 6561 an die LZ, 

Tüchtig« Stenotypistin für sofort oder 
spater gesucht. Bezahlung nach T0A. 
VIII. BckOstlgung im Helm. Gesuche 
mit den üblichen Unterlagen lind zu 
richten an Deutsche Helmschule Oostin-
gen/Warthcland, Oberschule lur Jungen, 
Adoil-.'lltlcr-StiaBe 10. 

Norddeutsch« Buchhalterin - Kontorlitln, 
auch Steno und Schreibmaschine, 
sucht zum 1. 3., evtl. früher, selbständi­
gen verantwortungsvollen Vertrauens­
posten, evtl. a l l Leiterin einer Lohn-
buchhallung, bzw. Katsenlelterin oder 
ahnt, bevorzugt. Nur auilUhrllche An-
gebote mit Oehaltiang. u. 6567 an LZ. 
Vielseitig erehr. Modistin, langlähr. selb-
Schneiderei In Mitteldeutschland, sucht 
entspr. Wirkungskrell a l l Gcschäfts-
oder Flllallelterln. Ang. u. 6553 an LZ. 
Hausdam«, geb. deutsche Frau mit 7jihr. 
Jungen, sucht Stelle oder tonit. passen-
den Wirkungskreis. Ang. u. 6568 an LZ. 

Litzmannstadt — Thüringen. Biete 3-
Zimmer-Wohnung mit allem Komfort, Bad, 
Oas. Elektrizität. Garten, usw., schilnste 
Lage In berühmtem Herzhellbad Thürin­
gens, suche gleichgeartete Wohnung in 
Lilzmannstadt od. Umgehung. Angebote 
uuter 6491 an LZ. 

Rollfilm- oder Plattenkamera ru kaufen 
gesucht. Erleb Weise. Pieschen. Warthe-
fand. Adolf-Hltler-Platx 16. 

Pablanlc« — Barlin. Tausche Zwel-Zlm-
racr-Wohnung mit Wasserleitung, Toi­
lette und Badegelegenheit gegen gleiche 
oder grOBcre in Berlin oder Umgebung. 
Angebote unter 217 an Zeltungsvertr. 
Eichmann, Pabianice, SchloBslraBc 10. 
Biet« sonnig« Neubauwohnung, 1 Zim­
mer, große Wohnküche. Bad, F.lektr., Gas, 
in Lltzmannstadt-Süd oder 2-Zlmmer-Neu-
baiiwohnung (Südlagc) mit Küche, Bad, 
Balkon. Rodenraum, Keiler, i K-l.tr.. Oas 
in schOner Landschalt Mlttclsacbsens. 
Suche neuzeitliche 2—3-Zimmcr-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten In Litzmann-
stadt-Nord. Angebote u. 6500 an LZ. 
Wohnungstausch Breiliu — Lltzmann-
stadt. Ich suche in Litzmannstadt, mög­
lichst Stadtrand, moderne 4- bis 4 ' V 
Zimmer-Wohnung mit Etagenheizung und 
Qartenanteil. Ich biete in Breslau, eben­
falls Stadtrand, gleichwertige Wohnung. 
Angebote unter 6587 an LZ. 

Harren-Sommormantal, OröBe 48, gut er­
halten, sofort tu kaufen gesucht. Ange­
bote A 1610 tn LZ. 
Herrenzimmer, vollständig, gut erhalten, 
Teppich u. Gardinen zu kaufen gesucht. 
Pteltangcbote u. 658d an LZ. erbeten. 
W«IB«r Wollstoff, für KoilUm geeignet, 
zu kaufen gesucht. Ellang. u. 6560 an LZ. 
Such« Speise- oder Herrenzimmereinrich­
tung. Anzutragen: Fernruf 190-45. 

T A U S C H 

V E R K Ä U F E 

Mittlere« chemisches Industrie-Unterneh­
men sucht zum baldmOgllchsteu Antritt 
intelligente Dame zur Bedienung unserer 
Fernsprechzentrale und Anmeldung ' In 
entwicklungsfähiger POSITION. Angebote 
an Werbcdicnst Rudi, POIEN, Wilhelmstr. 
I I . unter Nr, 1123 

E r l e i c h t e r u n g 
bei Kopfweh infolge von Stock­
schnupfen, Verstopfungen und Stau­
ungen im Nasenracheniaum bringt 
toelgt Klosterfrau - Schnupipulver. 
fiel mehrfachem Gebrauch pflegt 
ohne schüdllche Nebenwirkungen 
bald ein Goftlhl der Befreiung 
Und Erfr ischung einzutreten. Seit 
Uber hundert Jahren bewährt! Aus 
Hel lkräutern hergestellt von der 
gieiohen Firma, die den bekannt 
Knien KloBtortrau-Mellasengeist er­
zeugt. Bitte machen Sie einen Ver­
buch! Orlgtnnldosen zu 50 Rpf. ( In-
' " i n etwa 5 Gramm) in Apotheken 
Vjui Drogerien. 
H u n t l e r n e u o r u n g e n i 
'oVol l formen Hugo Wollner,I lunder-
Peuerungsbclrleb, Mtzmannstndt 
J^nig-Heinrlch-StraDo t0f>. 

] > e h geschäl t 
Solinger Feln-Stahlwaren und 

Jferslluerte Tafelgcräte Adolf und 
"h, Kummer. Lttzmannstadt, Adol l -
•utlcr-Str. 101, I c r n r u ! 137-17. 

Für Scliralbmaschln« und andere Kontor-
aibeltcn eine umsichtige Kraft zum so­
fortigen Eintritt gesucht. Angebote un­
ter 6528 an LZ. 
Stenotypistin für sofort gesucht. S. 
Jclin & I. Rudomln, AG., Splnnllnle 73, 
Fernruf 220-07. 
Frau ohne Anhang "mit prima Kochkennt 
nlssen wird als Wirtschafterin In trauen-
losem Haushalt In Lttzmannstadt r.e 
sucht. Angebote unter 6524 LZ. 
Küchln ohne Anhang mit besten Koch-
kenntnissen für frauenlosen Haushalt In 
l.ltrmannstadt gesucht. Ang. u. 6523 LZ. 

V E R T R E T E R 

GroO« Werba-Organlsatlon sucht zwecks 
weiteren Ausbauet Ihre« Vertreternetzes 
lür die Anzeigenwerbung für Tageizcl-
tungen. Zeitschriften und Sonderobjekte 
Im Gebiet des ganzen Wirthcgaucs ge­
wandte Anzelgcnvertreter. Oeboten wird 
eine Bezirkt- oder Netzkarte und Betei­
ligung. Bewerbungen von Herren, die 
schon für Tageszeitungen und Wochen­
blätter erfolgreich tätig waren und bei 
il'-r Markenartikelindustrie gut elnge-
lührt lind, werden bevorzugt. Derzeitige 
Vertretungen können evtl. 'beibehalten 
werden. Oute« XuBere Ist Bedingung. 
Angebote unter N 8752 an Ala, Anzet-
gen-Oes. m. b. H., Berlin W 35. 

junge Frau sucht Stellung al l Verknuts-
hllfe In Bäckerei (vorzugsweise) oder 
kleinerem Lebensmittelgeschäft. Angfb. 
unter 6566 an LZ. 

U N T E R R I C H T 

Erteil« Russisch und Klavierunterricht. 
E. Lässig, Hermann-OOrlng-Str. 04, W. 20. 
Nflchhllt«stund~«n In Englisch lüi Schüler 
der vierten Oberschulklasse gesucht. Ruf 
200-14 von 9—13 und 16—18 Uhr. 
Such« Nachhiifistunden In Mathematik 
fUr Schüler der 5. Oberschulklasse. Rot 
148-20. Hindenburgplatx 3, W. 7. 

M I B T G E S U C H E 

Elegant möbliertet Zimmer von Herrn 
tofort zu mieten gesucht; möglichst 
Nahe Albert - Breyer - Straße. Angebote 
unter 6529 an LZ. 
FUr unier« Direktrice suchen wir ein 
freundlich möbliertet Zimmer. R. Zlm-
mermann & Co.. AdoH-Hltler-StraBe 45. 
Einfach möbliertet Zimmer fflfelne deut-
sehe Angettellte unseres Betriebes zu to­
fort getucht. Angebote unter 6523 an 
die LZ. 
Fabrikgeblude, geeignet als Läget und 
Werkstatte, In det Nähe de« Hbf. für 
sofort gesucht. Ang. u. S717 an LZ. 
Lagan-äum«", evtl. mit Qleltanichluß, für 
solort gesucht. Angebote 5688 LZ. 
Li«rtlmm«r sofort gesucht. Angebote 
unter 6564 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Vertreter gesucht für Wasscrrelnlgungs-
Anlagen. Angebote unter KN. 568 an 
die Ala, Anzeigen-Oes. m. b. I I . , Köln, 
Mauritluswall 82. 

Pot«n — Litzmannttadl. Biete in Po­
len grofie warme 4-Zimmcr-Wohnung, 
Küche und Bad, zentral gelegen, gegen 
gl. oder gröBere in Litzmannttadl. An-
geböte unter 6446 an LZ. eibeten. 
Lltimannita'dt — ' • • r l l n . Biete" «chöne 
geräumige 5i/«-Zimmer-Wobnung In gu­
ter Wohnlage mit Bad, Diele, Fahrstuhl, 
Fernruf; suche entsprechende 4 !•.•.-
Zimmer-Wohnung In Berlin. Angebote 
unter 6531 LZ, 

Fatt komplette Danzlg-Bricfmarkensamm-
lung zu verkaufen. Ang. u. 6520 an LZ. 
Zwei Ldiwore, kaum gebrauchte Polster­
sessel, 300,—, zu verkaufen Moltke-
straBe 107. W. 10. 
Frischmelkend« 5)ährlge Rassenkuh mit 
Kalb fUr 925 RM. verkault Zacharlas, 
Dombrowa Nr. 2, bei Kolonkl. 
Out« Milchkuh verkäuflich Straß« der 
8. Armee 292. W. 7. 
Möbellltt, 200 RM , zu verkaufen Straße 
der 8. Armee 9, Umonadcnlabrlk. 

K A U F G E S U C H E 

Harran-Wlntormantil mit oder ohne Pelz 
zu kauten ges. Angebote u. 6430 an LZ. 
Ein eiserner Ofen zur Heizung von Werk-
statte tototl getucht. Ruf 163-97. 
Vogtlbauar (möglichst Metall) für Wcl-
lensittig zu kaulen gesucht. Angebote 
untei 6508 an die LZ. 
R«t«rv«-Lazar«tt sucht zur Unterhaltung 
der Verwundeten Lochbillard oder ähnl. 
zu kauten. Anrul-Nr. 250-90. App. 12. 
KUchtnmöbel sowie Kleiderschrank, gut 
erhalten, zu kauten gesucht. Angebote 
unter 6565 an LZ. 
Damanpalzmantal zu kaufen 
Angebote unter 6545 an LZ. 

gesucht. 

Harr«nzlmm«r, Schlafzimmer, Küchenein-
richtung und Polstermöbel zu kaulen ge­
sucht. Fcrntuf 123-53. 
Hohensonne für Allstrom oder Wechsel­
strom (220 Volt) sofort gesucht. Angc 
böte unter 6549 an die LZ. 
Zwil Rollwagen, gummibercilt, und eine 
Kutsche zu kaulen gesuiit. Ruhtenberg-
Riullno u. C . Tabakfabrik. Litzmann-
Itadt, Friedrlch-OoBler-Straße 62^ 
Pelzkragen für Herrenmantel zu kaufen 
getucht. Angebote unter 6539 an LZ 
•In ll«ktro-Motor, etwa 3 PS, 120 Volt, 
2800 Touren, zu kaulen getucht. Ange­
bote an Orttrut 214-76. 
Klubsost«!, Flügel, Tcppich, etwa 5—7 
m, zu kaufen gesucht; Angeb. 6540 LZ 
Platz, mit oder ohne Ocbäude. zu kau 
fen, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unter 5718 an LZ. 

Grünkarlertes Taftkleid, schlanke Figur, 
gegen Woll- oder Seldenslolf zu tauschen 
gesucht. Angebote^ unter 6558 an LZ. 
Tausch. Elektrische TUrglocke oder 
drehb. Türschelle gesucht, biete br. oder 
schw. Hcirenschuhe Nr. 42. Ludcndorfl-
straße 18, W. 12. 
Tausch« fast neuwertige Leica 1:3,5 mit 
Ledertasche gegen Brillantring, ' / t — a / 4 
Karat, auch unmodern oder ohne Fas­
sung, evtl, Zuzahlung. Angebote unter 
6562 LZ. 
Tausch« Plättelscn. 220 Volt, gegen «las 
Eisenbettstelle mit Matratze evtl. Zu-
zahlung. Osts». 72. W. 13^ 
Tauscha diatonische Ziehharmonika ge­
gen Radio. Wechselstrom. 220 Volt. An-
geböte unter A 1614 an LZ., Kutno. 
Japanischer Morganmantel, reine Seide, 
mit reicher Stickerei, gegen Pelz gleich 
welcher Art zu tauschen gesucht Clau-
sewitzstraße 26, W. 16^ 
Tausch« eine gebrauchte C-Flöte gegen 
gut erhaltenen Bücherschrank oder Foto­
apparat. Angebote u. 6506 «n LZ. 
Kleiderschrank gesucht, neuwertig, tau­
sche ichwarzbunle Klciderseide oder 
schwarzes Wollkleid, 2 Qasbugeleisen. 
Angebote untet 6518 LZ^ 
Tausch« neue Damen-Qummlstlefel, OröBe 
39. gegen Wlnter-Damcnmantelstoff. An-
gebote unter 6513 LZ. I 
Schrolbmascbln« mit breitem Wagen ge­
gen eine Reisemaschine dringend gesucht. 
Fernruf 143-18. 
Tausch« schlanken Antilopenpelz gegen 
Kaninchen- odei Schaltpetz, Gnom und 
Kletterweste gegen Reltcdecke, Schmidt, 
Brenkcnhofstraßc 1. 
Hob« Knabinschuh« für 11—14jähr. und 
2 Paar Turnschuhe (Leder) gegen Stofl 
elnzutausch. Albrecht-Thacr-Slr. 11, W . » . 
Tauscht neuen Feemantel, Gr. 44, gegen 
Klaucnmantel. Angebote u. 6544 an LZ. 

V E R L O R E N 

Lobontmlttelkarlen, Brot-, Fleisch-, Fett-, 
Zuckerkarten, W. Wegrzyn, Baßgatso 36, 
am 18. 1. verloren. 
Obst- u. Oemüseauiweli, Konto-Nr. 284, 
der Firma Friedrich Ooltz, Alexanderhol­
straße 420. verloren. 
Dl« Hausbrandschein« auf 2000 kg der 
Nr. 6736—3» u. 6741—45 lind verlo­
rengegangen. Vor Mißbrauch wird ge­
warnt. Beim Aulfindcn bitte an Kohlen-
handlung Runge, Rupperttr. 7, abgeben. 
Schwarz« Aktantatch« am Donnerstag, 
dem 21 . Januar, Rockstr. n. Buschlinie 
verloren. Oegen Belohnung Buschlinie 
57. W. 6, abzugeben. 

Industrltwtrk sucht für den Werkschutz 
zwei lür Kontrollgänge geeignete Wach­
hunde, möglichst Schälerhunde, auch 
ohne Dressur. Ang, u. A 1610 an die LZ. 

Brauner Hcrren-l.ederhandschuh auf der 
Ostlandstraße verloren. Oegen Belohnung 
abzugeben Ostlandstr. 148, Gaststätte 
,.Am Markt". 

G E F U N D E N 

Schlüsselbund gefunden. Abzuholen ZI«-
thensttaße 76, W. 8, tob 12—14 Uhr 

Noch netsso Haut 
nichts f ü r NIVEA1 

Erst vollkommen abtrocknen, 
dann wenig eincremen. So 
schützt man sich vor Wind 
und Weiter. — Also . . . . 
nicht vergessen 1 Vernünftig 
verfahren — Niveo sparenl 

Heule besserpflegen denn je, 
^ darum, 

öfters miNauwan 
mem Wassorspülen 
stets nur mitgufer 

Füllhaltertinte füllen 
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F A M 1 L I E N A N Z E I G L N 

fjo Vermahlung geben be­
kannt: HEINZ BECKER und 

Frau, GERTRUD, geb. Rica. Eitz-
mannstadt, Ludendoriislraüe 27/20, 
23. 1. 1943. 

qq Ihre Vermählung geben be­
kannt: Gelr. OSKAR HERTER 

und Frau, ELSE, geb. Kcmp. Uli-
mannstadt, den 23. Januar 1943. 

*BJJp SondirlUhnr 

m m Nikolai Popoff 
* • •> geb. 2. 5. 1911 In Riga, 

gefallen 30. 12. 1942 Im Osten. 
Mutter Lilly Popotl, geb. Schloß, 
Faru Alexandra ^Popotl, geb. 
Pesjackl, und Sohn, Emil Lieb­
thal und Frau, geb. Popoff, Flo­
rentin Popotl und Frau, Aloiel 
Popoff und Frau sowie Ver­
wandte. 

Tief erschüttert und un-
| erwartet erreichte uns 

die Trauernachricht, cl.iB 
unser Innigstgeliebter Sohn, 

Bruder, BräutiRim. Schwager, On­
kel, Nefle und Vetter, der 

Ohergrenadlsr 
D l n i J t r o S o l o w y 

geb. am 20. 8. 1921, Umsiedler 
aus Gallzien. für Führer und Groß-
dcutschland am 2. Dezember 1942 
südlich Stalingrad gefallen ist. 

In ticler Trauer: 
Die Eltern Anna und Peter So­
lowy, die Braut Paula Schulz, 
Söhnchen Alfred, zwei Bruder 
Johann und M'chel sowie vier 
Schwestern, N'chten, Neffen und 
weitere Verwandte. 

Blskopice. Kreis Schrrnlz. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, dafi 
unser lieber Sohn, Bruder 
und Neffe, der 

Kriegsfreiwillige, Befreiter 
Franz Mlchurczuk 

geb. 11. 6. 1924 in Seietin (Bu­
chenland), sein junges Leben für 
Führer. Volk und Vaterland in har­
ten Kampten westlich Rschcw am 
25. 11. 1942 gelassen hat. 

In stolzer Trauer: 
Anton Mlchorczuk, z. Z. Im 
Osten. Eltern und Geschwister. 

Kaiisch. Oncscner Str. 30/4. 

Unsagbar schwer und 
schmerzlich tral uns die 
Nachricht, daB nunmehr 
uoscr zweiter Innlggelleb-

ter Sohn, Rruder, Schwager, Onkel 
und Neffe, der 

Grenadier 
Kurt Schmeicher 

Im blühenden Alter von 19 Jahren 
seinen Verwundungen, die er Im 
Osten erlitten, erlegen ist. Er 
starb, getreu seinem Fahneneide, 
für Führer, Volk und Vaterland. 

Die tlelhetrüblen Hinterbliebenen. 

Pablanlcc. Richard-Wagncr-Str. 21 . 

a a r Unerwartet und schwer 
%jKdH traf uns die traurige Nach-
J r i , ™ rieht, daß unser lieber, 

ireA guter Sohn, Brudei, 
Schwager. Onkel und Neffe, der 

Kriegsfreiwillige, Gefreite 
hrwJn i i p . - i i 

RUckw.. aus Czernowilz, Buchen-
land. am 25. 12. 1942 im blühen­
den Alter von 22 Jahren bei den 
harten Kämplcn in Wcllklje l.uki 
lür Deutschlands Freiheit und Größe 
gclallen ist. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Mutter Gertrude Eipert, geb. 
Ludwar, Oeschwlster Anna, Ma­
r l i . Elisabeth, Amalie, ZH'a. Jo­
hann, drei Schwager, Schwäge­
rin, weitere Verwandle. 

Litzmannstadt — Leslau. 

Sdimerrerfüllt teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Be­
kannten mit. daB am Donnerstag, 
dem 21. 1. 194.1, mein Heber 
Mann, unser herzensguter Valer,' 
Oroßvatcr, Schwiegervater, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel u. Vetter 

Michael Maler 
Schuhmachermeister am Ostbahnhof 
nach kurzem schwerem Leiden Im 
Alter von 57 Jahren sanlt ent­
schlafen Ist. Die Beerdigung un­
seres Lieben findet am Sonntag, 
dem 24. 1. 1943. um 14 Uhr 
von der Leichenhalte des Ifaupt-
fricdholes, Sulzfclder Straße, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, meinen lieben Ehegatten 
und unseren lern in Valer und 
Oroßvatcr 

Gustav Gerstenslein 
nach schwerem Leiden im Alter 
von 80 Jahren van dieser Welt 
abzuberufen. Die Bestattung [ludet 
Sonnabend um 16 Uhr von der 

Leichenhalle des deutschen Fried­
hofes in Kaiisch aus statt. 

In tiefer Taucr: 
Anna Oerilensteln als Ehefrau, 
Gustav und EMI Gerstensleln a l l 
Sohn und Schwiegertochter und 
Enkel. 

Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
unser Uber alles geliebtes, 1 reu­
sorgendes, herzensgutes Müttcichen 

Marie Popow 
•ab. Kiesler 

nach langen, schweren, geduldig 
ertragenen- Leiden am 21 , 1. 1943 
um 9.15 Uhr im Alter von 71 Jah­
ren zu sich zu rufen. Die Beerdi­
gung findet am Sonntag, dem 24. 
1. 1043, um 15 Uhr von der Lei­
chenhalle des llauptfriedholcs aus 
statt. 

In ticler Trauer: 
Dia Kindt-, lehwlegerslhna, 
Großkinder und UrgroBklnder. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t zmanns tad t 
Ausgabe von Marinaden und Kochfl-ch. Deutsche Verbraucher, die bei nach 

stehenden I'ischklelnvertcilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Muri 
naden. Aul den Abschnitt 3 der lischkattc (Marinadin) bei 
Auffanggrs. Nr. 2771—Ende Hampcl. Hugo „ 4621--Ende 
Bauer. Erich „ 3621—4250 Mal.. OttO ., 3671 --407-0 
Braun. Else ,. 4371—5370 Mcwus. Oskar ., 4721 --5120 
Bruck, Robert „ 5341—6580 Mündel. Gustav „ 3 8 2 1 --4500 
Ernst. Elvira „ 5381—6600 Roth. Irma „ 7071 --Ende 
Frllzc. Irma „ 5101—6350 Schmidt. Rudolf „ 7 5 9 1 --9160 
Gampc, Hugo „ 6G41—7870 Schwanz, ulga .. 3331--Ende 
Gampe. Robert „ 5021—6250 Skwlrsch. Lorenz ,. 3 0 4 1 --Ende 
Gebr. Gricsel „ 6661—7900 Ziclke. Emma ,. 3951—Ende 

Auf den Abschnitt 4 der lischkarte (Marinaden) bei 
Auffangges. Hr. 1 — 500 Roth. Irma Nr. 1 —800 
Laude), Klara „ 2 2 1 — 900 Schwnrt/, Olga ., 1 —150 
Müller. Julius „ 3 8 1 — 720 Ziclke. Emma .. 1 — 70 

Die deutschen Verbraucher, 
tragen sind, erhalten ab sofort 

Hampel, Hugo 

die beim nachstehenden Flschklelnvertcller elngc-
iuf den Abschnitt 1 der Fischkarle 250 g Kochfisch: 

Nr. 2601—3450. 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher die bei nachstehenden Fischklelnver-

teilcrn eingetragen sind, auf den Abschnitt 29 der Fischkartc etwa 250 g Kochlisch: 
Fritze. Irma Nr. B221—7150 oebr. Orlesel Nr. 8341—8350 
Gampe, Hugo „ 4576—5700 Mewus. Oskar ., 1401—3000 

Die Weitere Belieferung auf den Abschnitt 29 der Fischkarte erlolgt laufend nach 
Maßgabe der angelieferten Mengen, nach vorheriger Bekanntgabe an dieser Stelle. 
Litzmannstadt, den 22. 1. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernahrungsamt, Abt. B. 

Städt ische Mühnon, 
Theater Moltkestrafie. Sonnabend, 
23.1. , li '.MlH'hr G-Mlete Kreier V'er-
kaul „ D i e lus t ige W i t w e " . - Sonn­
tag. 24. 1.. 14Plir HJ.-Vorst. Ausver­
kauft „ H e r z am r e c h t e n F leck" . 
1H.8U I h r Freier verkauf „D ie l u ­
st ige W i t w e " . — Montag. 2ö. 1.. 
1H.3U Uhr A-Mlete Freier Ve ikuu l 
„D ie g roße K u r v e " . — Dienstag. 
26.1., 111.80 I h r KdK. 5 Ausverkauft 
„ W a s I h r w o l l t " . 
K a m n i e r s p i e l e , Generat-Lltzniann-
StruUe 21. — Sonnabend. 28. 1., 
KI.8U i h r H-Miete Eruier Ve ikau l 
„ A l m e o " . - Sonntug, 24. 1., 11I.8U 
Uhr KdK. 11 Ausverkuult „ D i e 
ande re M u t l e r " . — Montag, 20. 1., 
i'.• Uiir Ausverkauft „U te an ­
d e r e M u t t e r " . — Dienstag, 26. )., 
1M.8U I h r KdK. 1U „ D i e andere 
M u t t e r " . 

W Ii I M i ' u l I N I . i i I i i i i h - r L i : / n u l l i u s l a i i l 

Urkunde für Treue und Dienst. Die Wirtschoftsltnmmcr I.ltzmannsladt verleiht 
als Anerkennung für langjährige Tätigkeit Ehrenurkunden an solche Oelolgschafls-
mitglieder von Betrieben ihres Bezirks, die 25. 40 oder 50 Jahre hei einer Firma 
beschäftigt sind. Die Ehrenurkunde wird auf Antrag des Betrlcbslnhabers bzw. 
Vorstandes des betr. Unternehmens verliehen. Nähere Auskünfte und Antrags­
formulare bei der Wlrtschaltskammcr Litzmannstadt. Hcrmann-Odring-Straßc 70, 
bzw. hei der Geschäftsstelle Kaiisch. Straße der SA 15. Für die Urkunde wird eine 
Gebühr von 10 RM. erhoben. Wirtschaftskammer Litzmannstadt, gez. Dr. Holland. 

Uberweisung von Lohnersparnissen. Wir haben festgestellt, daß die auf Grund 
des Erlasses des Rcichsslatlhalters — Prclsblldungsslclle — vom 2. 12. 1942 zu 
überweisenden I ohnersparnisse hkulig nicht auf die richtigen Konten Uberwiesen 
werden, so daß sich starke Verzögerungen Im Eingang der Gelder ergeben. Ausj 
diesem Grunde geben wir hierdurch allen Firmen davon Kenntnis, daß die zu Über­
führenden Betrage ausschließlich aul lolgende Konten einzuzahlen sind: 

Sammalkonto Nr. 20 008 des Relchstatthallcrs im Waithegau bei der Landes­
bank und Girozentrale Wartheland in Posen: oder auf das Postscheckkonto Breslau 
Nr. 43P der Landeshank und Girozentrale Warthcland In Posen, mit dem Zusatz 
„Zugunsten des Sammclkontos Nr. 20 008". — Wittscbaftskammcr Litzmannstadt, 
gez. Dr. Holland. s 

Deutsche Ums led lungs -T reuhand-Gese l l scha f t m. b. H. 
N iede r l assung Posen — Nebens te l l e L l t zmanns tad t 

Ausglelchbercchtlgte Umsiedler, die stadtischen Grundbesitz In Zdunska Wola 
zu erhalten wünschen, wollen bei Vermeidung von Nachteilen Ihren Antrag, soweit 
noch nicht geschehen, bis zum 6. Februar 1943 bei der Deutschen Umslcdlungs-Trcu-
hand-Gcsellschatl mbH., Nebenstelle Litzmannstadt. Adolt-Hltler-Str. 120, einreichen. 

Sprechs tunde In Sachen d e r A n g e s t e l l t e n v e r a l c h e r u n g 

Unter Hinwels auf die Bekanntmachung vom 13. 1. 1943 wird nochmals darauf 
aufmerksam gemacht, daß am Freitag, dem 29. 1. 1943, in der Zeit von 14 bis 
16.30, die nUV.tr Sprechstunde stattfindet. Rat und Auskunft werden an Bctrlebs-
führer und Versicherte unentgeltlich erteilt. Die Sprechstunden werden bis auf 
Widerruf regelmäßig In der angegebenen Zelt am zweiten und vierten Freitag Im 
Monat abgehalten. Weitere Bekanntmachungen erfolgen nicht. Der Sprechstundenraum 
befindet sich Im hiesigen Verslchcrungsamt, Ziethenstraße 54, I I I . Reichsversichc-
rungsanstalt für Angestellte — Uberwachungsstille Litzmannstadt und Umgebung. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Zdunska W o l a 
Betr. Ausgabe der 4. Relchsklaiderkartt an die deutsche Bevölkerung. Die 

4. Reichskleiderkarte wird vom 25. 1. bis 4. 2. 1943 In der Zelt von 8 bis 12 
und von 14 bis 17 Uhr ausgegeben (Sonnabend 8 bis 12 Uhr). Die Reihcntolge 
Ist: lür die Anwohner der 

Adolf-Hltler-Straße Ost am Montag, dem 25. 1. 1943. 
Adolf-Hitlcr-Straße West am Dienstag, dem 26. 1. 1943. 
Adler-, Altstadtstr., Am Bahnhot, Am Markt, Andreas-Hofer-, Bachstraße, Bahn-

hofsteg am Mittwoch, dem 27. 1. 1943. 
Bahnhofstr., Bergsteg, Birken-, Blaskowllz-. Btvmenstr.. Breite Gasse. Brücken-, 

Bürger-, Dorfstr.. Elscnplatz, Erlengassc. Ernst-Moritz-Arndt-Str.. Feld-, Fleischerweg, 
Friedhotweg, Fr.-Wilh.-Wcber-Str., Goclhcstr. am Donnerstag, dem 28. 1. 1943. 

Goldstr., Orabcnweg, Grat-Spcc-Str., Orlbcr-, Orenr-, Gorch-Fock-, Gutsweg, 
Herkenstr., Hlndcnburgstr., Holzweg, am Freitag, dem 29. 1. 1943. 

Juliusstr., Katzensteg, Kirchstr., Klosterweg, Landweg. Langgasse, Lchmstr., 
Linden jllee, Manfrcd-Rlchthoien-, Melsterwcg, Moorweg, MUhlengasse, MUllerwcg, 
Nebenstraße, am Sonnabend, dem 30. 1. 1943. 

Pappelstr., Pflasterweg, Platz der Freiheit, Fostgasse, Promenadcnstr., Quer­
gasse, Rabenstr,, Rathausstr., Rlngstr., Sandweg. Seestr., Prinz-Eugen-Str., am 
Montag, dem 1. 2. 1943. 

Schadecker Str., Schiller-, Schlachthof-, Schlagetcr-, Schul-, Schmale-, schützen-
Straße, Spatzensteg, Sudetenstr., am Dienstag, dem 2. 2. 1943. 

Stauhweg, Telchstr., Torfslr., Waller-Flcx-, Wäldchcngatie, Wcddlng-, Wcichsel-
straße, am Mittwoch, dem 3. 2. 1943. 

Wcidenstr., Wettergasse, Wiesensteg, Wilhelm-Busch-, Winkelgasse, Zlcgelgasse, 
ZulahrtstraBe, am Donnerstag, dem 4. 2. 1943. 

Ausgabeort: Stadtsaal, Bahnholstr. 4. FUr alleinstehend Berufstätige wird die 
4. Rclchsklciderkarte am Freitag, dem 5. 2.. und Sonnabend, dem 6. 2. 1913, Je­
weils von 15 bis 18 Uhr, in der Kartcnslclle. Lindenallee 11, ausgegeben. — Die 
Reihenfolge der Ausgabetage und der Straßen muß genau beachtet werden; Per­
sonen, die ohne Grund nicht an den festgesetzten Tagen erscheinen, erhalten die 
4. Relchsklcldcrkarte erst ab 8. 2. 43 in der Kartenslclle. Die Ausgabe der Relchs-
kleiderkarte erlolgt nur gegen Vorlage eines Personalausweises (Kennkarte, Paß, 
Volksliste usw.). Gleichzeitig muß der Haushaltsauswels vorgezeigt werden. Eine 
Aushändigung «n beaultragtc Personen findet nicht statt, ebenso wird an Kinder 
die 4. Relchskleldcrkartc nicht ausgefolgt. 

Betr.: Bekanntmachungen auf dem Gebiete der Krlegsernlhrungswlrtschaft, 
Die deutsche Bevölkerung wird darauf hingewiesen, daß die Bekanntmachungen 
des Herrn Rclchsstatthalters. der WlrtschaftsvcrbBnde und des ErnXhrungsamtet 
Schieratz In den Tageszeitungen unbedingt beachtet und die darin lestgesetzten 
Anmelde- und Abholungsfristen eingehalten werden müssen. Auf Grund der An­
meldung wird der Bedarf sichergestellt. Werden die Fristen nicht eingehalten oder 
übersehen, so muß auf die Ware verzichtet werden. Anläßlich des Weihnachts­
festes sind für die Zuteilung von Spirituosen und Eiern ausnahmsweise einmalig 
Berechtigungsscheine ausgestellt worden. Es Ist strengstem untertagt worden, 
dieses künftig zu tun, weit eine sehr große Verwaltungsmehrarbeit dadurch ver­
ursacht wird, die nicht verantwortet werden kann, wenn einzelne sich über die 
Anordnungen hinwegsetzen. Wer infolge Ortsabwesenheit. Urlaub, Krankheit usw. 
keine Möglichkeit hat, die Bekannimachungen usw. zu lesen, muB steh diese wäh­
rend dieser Zelt von einer anderen Person besorgen lassen. 

Zdunska Wola, den 20. Januar 1943. Der Bürgermeister. 

Das A m t s g e r i c h t Zdunska W o l a 
UR. I I . 17/42. letchlul . Auf Antrag der Frau Kowalski, geb. Maday, In Zduny 

Nr. 119. Ocm. Zdunska Wola-Land, Kreis Schieratz, wird der Weber Zygmunt Ko­
walski, zuletzt ebenda wohnhaft für tot erklärt. Als Zeltpunkt des Todes wird der 
4. September 1939 festgestellt. Die Kosten des Verfahrens fallen dem Nachlaß zur 
Last. Zdunska Wola, den 5. Januar 1943. Das Amtsgericht. 

D e r AmtskommlB f ta r a ls O r t s p o l l z e l b e h ü r d e Neusu lz fe ld 
Polizeiliche Anordnung. Auf Grund des 8 6 Abt. t der Pollzelverordnung des 

Herrn Relchsstatthaltcrt über die Reinigung öffentlicher Wege Im Reichsgau Warthe­
land vom 14. 1. 1942 (Verordnungsblatt des Herrn Relchsstatthaltert 1B42 8. 30) 
und der mir mit Verfügung det Herrn Landratt det Kreiset l.ltzmannttadt vom 
8. 5. 1942 erteilten Ermächtigung bestimme Ich gemlß $ 1 Abt. 2 dieser Pollzel­
verordnung folgendes: 

g 1 . Alle öffentlichen Wege innerhalb der Orte des Amtsbezirks tind pollzci-
roUßig zu reinigen. 

fj 2. Außerhalb der geschlossenen Ortslage sind bis zur Grenze des Amtsbezirks 
zu reinigen: 1. die Straße Litzmannstadt—Löwenstadt: 2 die Straße Neusulz-
leid—Niesulkow. 

| 3. Die polizeimißige Reinigung umfaßt u. s. die regelmäßige Säuberung der 
Wege, Im Winter die RSumung und Beseitigung det Schnees und das Beitreuen 
mit abstumpfenden Stoffen bei Glitt«. Die Reinigung itt an Jedem Sonnabend 
durchzuführen. Im Winter tlnd die zu reinigenden Wege tlglich bit 9 Uhr vom 
Schnee zu sSubern und mit abstumpfenden Mitteln (Asche, Sand, SBgesplne u w . ) 
zu bestreuen. Die Reinigung bzw. dat Streuen abstumpfender Mittel itt von den 
anliegenden Grundstückseigentümern bis zur Mitte der Fahrhahn bzw. bei einteili­
ger Bauweise In einer Breite durchzuführen. daB zwei Fuhrwerke aneinander vor-
bellahrcn können. Die vorhandenen Ochsteige sind besonders vom Schnee frei zu 
hallen und ebenfallt mit abstumpfenden Mitteln zu bestreuen. 

S 4. Die Pflicht zur polizeimüßigen Reinigung obliegt den Eigentümern der 
angrenzenden OrundstOcke. 

f 5. Die polizeiliche Anordnung gilt für den gesamten Amtsbezirk Neusulzfeld, 
i 6. Diese polizeiliche Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung In Kraft. 
Neusulzfeld, den IS. Jtnuar 1943. Der Amtskommlssar alt Ortspolizeibehörde, 

gez. Fahlslog. 

Kc lchsgau t l i ea te r l 'osen 
Wochenspielplan vom 23. Januar 

bis zum 2. Februar 1943. 
Oroßes Haus: Sonnabend, 23. Januar, 
freier Kartenverkauf, „Die Fledermaus". 
Anfang 18.30 Uhr. Sonntag. 24. Jan., 
Ir. Kartenverk., „Die Fledermaus". Anl. 
18.30 Uhr. Montag, 25. Jan., Stamm-
miete Montag B, Ir. Kartenverk., „Der 
Rosenkavalicr". Anl. 18.30 Uhr. Diens­
tag. 26. Jan.. Stammietc Dienstag B, fr. 
Kartenverkauf, „Vor Sonnenuntergang". 
Anf. 19 Uhr. Mittwoch, 27. Jan., Stamm­
miete Mittwoch B, freier Karlenvcrkaul, 
„Die Fledermaus". Anf. 18.30 Uhr. 
Donnerstag, 28. Jan., Stammietc Don­
nerstag B, fr. Kartenverk., „Die Fleder­
maus". Anf. 18.30 Uhr. Freitag. 29. 
Jan., Stammietc Freitag B, freier Karten­
verkauf. „Der 18. Oktober". Anf. 19 
Uhr. Sonnabend. 30. Jan., Festvorsteil., 
tr. Kartenverk., Gasispielpreisc, „Der 
fliegende Holländer", romantische Oper 
vun Richard Wagner. Anf. 18.30 Uhr. 
Sonntag. 31. Jan., kein Karlenvcrkaul, 

Mcdea". Änf. 11 Uhr. Kein Kartenverk., 
Der Grat von Luxemburg". Anf. 18.30 

Uhr. Montag, 1. Februar, Stammietc 
Montag A, fr. Kartenverk., „Der Roten-
kavaliet". Anf. 18.30 Uhr. Dienttag, 
2. Febr., Stammiete Dienstag A, freier 
Kartenverk., „Mcdea". Anfang 19 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 23. Januar, 
gcschloss. Vorstellung für die NS.-Oem. 
„KdF.", „Airatc". Anf. 15 Uhr. Freier 
Kartenverk., „Almee". Anf. 19 Uhr. 
Sonntag, 24. Jan.. geschloss. Vorstellung 
lür die Stadtverwaltung, „Das Konzert". 
Anf. 15 Uhr. Fr. Kartenverkauf, „Das 
Konzert", Anf. 19 Uhr. Montag, 25. 
Jan., fr. Kartenverk, „Trockenkursus". 
Anf. 19 Uhr. Dienstag, 26. Jan., freier 
Kartenverk., „Frischer Wind aus Suma­
tra". Anf. 19 Uhr. Mittwoch, 27. Jan., 
Ir. Kartenverk.. „Aimte". Anl. 19 Uhr. 
Donnerstag, 28. Jan., fr. Kartenverkauf, 
.Das Konzert". Anf. 19 Uhr. Freitag, 

29. Jan., Ir. Kartenverk.. „Die Hochzelt 
des Figaro". Anl. 18.30 Uhr. Sonnabend, 
30. Jan., Feslvorslell., fr. Kartenverkauf, 

Emllla Galottl". Anf. 19 Uhr. Sonn­
tag, 31 . Jan.. kein Kartenverk., „Meine 
Schwester und ich". Anf. 15 Uhr. Kein 
Kartenverk., „Heimlichkeiten". Anf. 18 
Uhr. Montag, 1. Febr., fr. Kartenverk., 
„Die große Kurve". Lustspiel von Curt 
I. Braun. Premiere. Anlang 19 Uhr. 
Dienstag, 2. Febr., Gastsplelnreise, fr. 
Kartenverk., Gastspiel Karl Marten In 
„Blaufuchs". Komödie In 3 Akten von 
Franz Herczeg, Anf. \J> Uhr. Weitere 
Aufführungen am Mittwoch, 3. Februar, 
15 und 19 Uhr. Vorverkauf ab Montag, 
den 25. Januar. 

Ufa-Caslno. Große Marcheii tage: 
Sonnabend, rt. 28.. Montag, d. 2S. um 
12.8«.Uhr, Sonntag, ri. 24. um 9 .30 
und 12 U h r : „ D e r F r o s c h k ö n l g " . 
Dnzn Ans reichhaltige Hplprngr nmin: 
„De r be t rogene Ra i i be r " , „ M a x 
und M o r i t z " . . .St räf l ing Nr. 3". _ 
Buropa, SrhlncretürstralJe 1)4. M.30, 
17.1 r> und 2(1 Uhr, sonntags auch 12 
Phr „5000 M a r k He lohnung" . • • • 
Der nPtie Bavj ir ia-Krl inlnalf i lm mit 
Martin Pr ie l . Oliv Hol tmann, Wi l ­
helm König, Friedrich Doinln. Hilde 
Spssak. Spiel le i tung: Phil ipp Lothar 
Mayrlng. Vorverkauf ab 12 Uhr. 
sonntags ab 10 Uhr. 

U la -K ln t to , Mofsterhaiisstraüe 71. 
14.80, 17.Pi u. 20 Uhr. Tvin lustiger 
Forum Ulm r i n f s um die Fhe. „ W i r 
z w e i " * * * mit Sture Lagerwall .Signc 
Hrsfo. 
Ula-RIa l to . Märchenvorstellungen 
Snnntng. d. ?4. um 10 und 12.30 Uhr : 
..Der F roschk t t n l g " . Dazu das große 
Beiprogramm. 

Pa lam. A d o l l - Hit ler -StraUe 10«. 
15, 17.30 und 20 Ul ir „ H a b m i c h 
l i eb " . • • • Ein Ura-Film mit Marika 
Rökk. V ik to r Sinai u. n. Vorverkauf 
ab 14 Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr. 

Palast. Am 24. Januar 11 it. 13 Uhr 
lugendvorstellungen „ K l e i d e r m a ­
chen L e u t e " mi t Heinz Rühmann. 
Kartenverkauf ah B Uhr. 

Cap i to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zelten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. Nur bis 
Montag. „Tosca " . * * * Ein Scalera-
Film Im Bavaria - Verleih In deut­
scher Sprache. Ein Film vol l Bild­
l icher Leidenschaft und Romantik. 

Ad le r . Buschlinie 128. 15, 17.30 und 
20 Uhr. sonntngs auch 13 Uhr „ D i e 
L a n d s t r e i c h e r " * ** mit Paul Hör-
higpr. Lucie Englisch u. a. 

Po rso , Schlag ptnrstr. fifii Beginn : 

14.30, 17 und 20 Uhr, sonntags auch 
12 Uhr „ D i e Ro thsch i l d» " . * Kar-
tenvorverkauf täglich ab 13.30, Sonn­
tag ab 10 Uhr. 

G lo r i a , Ludendorffstraüe 74/70. 
Beginn: 15. 17 u. 10.80 Uhr, sonn­
tags l f l . 14.45, 17. 19.30 Uhr „ C a p r i c ­
c i o " . * * * Nur geschlossene Vorstel-
lungcn. Sonntag Vorverk. ab 10 Uhr. 

M a l . Konig-HelDr lch-Straße 40. 
15, 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 18 
l hr „ D i e k l e i ne S ü n d e r i n " . ~ * 

M lmosa , Busclil lnle 17». 15. 17.15. 
10.80 Uhr. sonntags auch 13 Uhr 
„ F r a u l .m in" * • • mit Paul Kemp, 
Theo LIngen. Nur geschlossene Vor­
stellungen. Sonntags Vorverkaul ab 
10 Uhr. 

Muse, BreBlauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ F r o n l t l i c a t e r " * mi t Hel l Finken-
zeller, I i i i i r Deltgen u. a. Jugend­
programm 15 i h r , sonntags 10 Uhr. 
Ks lauft der F i lm : „ F r o n t t h e a t e r " . 

P a l l a d i u m , l i i ihmiscfie Linie 10, 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 

isonntags auch 11.30 Uhr „ B l n m a l 
i m J a h r " * * mi t Danlelle Darrieux 
und Albert Prejean. • 

F I L M T H E A T E R 

r Jugendliche »riffr ila < n, * * ) Uber 14 J. 
zugntnssnn, • * • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Httler-Straße 67. 
14,30, 17.15 u. 20 Uhr. Der großen 
Nachfrage wegen nochmals verlän­
gert. Der Veit-Harlan-Farbf i lm der 
Ufa: „ D i e go ldene S tad t " • • • mi t 
Kristina Söilerbaum, Eugen Klopfer, 
Paul Klinger, Kur t Melscl, Rudolf 
Prack, AnnicRosar. Telefon. Bestel­
lungen können nicht entgegenge­
nommen werden. Vorverkauf, auch 
für Sonntag, von 12 bis 16 Uhr. 

Cap i to l . Sonnabend 13 Uhr, Sonn­
tag 10.30 Uhr Kar l May : „ D u r c h 
d ie WUs le " . • 

l i o i i u i , 11• -i-i-t-ii-jil;I• m . Beg inn: 15.30. 
17.30, 10.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ F r a u e n s ind doch bessere D i ­
p l o m a t e n mit Marika Rökk 
und Wi l ly Fritsoh. 
T u r m , MeistcrhausslraSe 62. 
Beginn: 15, 17.30 und 20Uhr, sonn­
tags 12.80 Uhr . „ N a n e t t e " • • • mit 
Jenny Jugo und Hans Söhnker. 
Numerierte Plätze. Vorverkaul auch 
für Sonntag ah 13 Uhr. 

Pablanio'e - Cap i to l . 23. l . 43 
14.30 Uhr „ W u n d e r v o l l e M ä r c h e n ­
w e l t " . 17.15 und 20 Uhr „ F r a u e n 
s ind doch bessere D i p l o m a t e n " * " 
mit Marika Kokk und Wi l l i Fritsch 
L o w e n s t a d t , Filmtheater. Am 23.1. 
17 und 20 Uhr, am 24.1. , 14, 17 und 
20 Uhr „Das große Splu l " . • 

V E R S C H I E D E N E S 

STÄDTISCHE BUHN KN 

S p i e l p l a n ä n d e r u n g 

Sonntag, den 24. I.. 19.8*1 M i r 

„Die lustige Witwe" 
l)ln ;•!•••! .ft- i, !• ..,!•!, i, |>i>h:iltfMi ii '•' 
(»UltipTkfit. K M t' IiH 111' .1 1 1 h Si.Jlfl 
.ii» ii«l und • ' • l i m v ' in '!• 'i (Iii liehen 
KasrtenMuiiijYn Spätere Kartunrilck-
Ktbe nicht mehr möglich. 
Montag* den 25. 1.. 19.30 Uhr 

„Die große Kurve" 
A-Mlete, Kreier Verkauf 

Karten hihnlten iltro (iultijrkeit. Orr 
l ' inu i is i h gekaufter Karten nitili in 
den Üblichen l • : u < : > - r hin Mon 
lag. den L'.' I-. 1H Chr. orfolgt lein. 

r m r n a E i i 
16. bis 81. Januar 

äs vo rzüg l i che P r o g r a m m 

Fransky 

•eh. deutsche Soldatenfrtu (2 Kinder) 
sucht netten Anschluß an ebensolche; 
hier fremd. Freundl. Ang. u. 6447 an LZ. 
Schnlttholi gibt für Barackenbau an 
Verbraucher ab Sägewerk und Holzhand­
lung. Angebote u. A 1820 an LZ. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

St.-Trlnltatls-Klrche, am Deutschland­
platz. 3. Slg. n. Epiph. 9 Frühgd., P. 
Wudel; 10.30 Hauplgd. m. hl. Abcndni., 
p. von Ungern Sternberg; 14.30 Kinügü.; 
1« Taufgd.; 18 OrgelleiersL Ed. BUcfasel. 
MI. 19.30 Blbst., P. von Ungern-Stern-
berg. Altershelmkaptlle, Schlagetcrstraße 
134. Stg. 10 Od., P. Scbcdler. Bathaus 
In Zuhordz, Baulührerttr. 3. Stg. 9 Kin-
dergd.; 10.30 Od.. P. Welk. Sbd. 18 Vor­
bereitung zum Sonntagsgd., P. Welk. 
Zdrowlt, Panzerjägcrstr. 30. Stg. 10.30 
Gd., P. Wudel; 12 Kindgd. Versammlung, 
Neusulzfelder Str. 109. Stg. 14 Kindgd. 
Do. 19.30 Blbst., P. Wudel. 

St.-Johannis-Kirche (Könlg-Heinrlch-Str. 
60). 3. Stg. n. Epiph. 10 Hauplgd. m. 
Feier d. hl. Abendra.. P. Dobersteln; 12 
Kindgd., P. Dobersteln; 15 Taufgd., P. 
Dobcrslein; 18 Abendgd., P. Taube. In 
der Woche: Dl. 18 Frauenbund, P. Dober­
steln; 19 Vorber. der Christenlehre, P. 
Taube; 19.30 Heiterst. (Bibliothek), P. 
Dobersteln. MI. 19 Blbst. (Bibliothek), P. 
Taube. Do. 16.30 Frauenverein, P. Dober­
steln. Sbd. 18 Oebetsgcmelnschalt, P. 
Dobersteln. Karlshof. 3. Stg. n. Epiph. 
10.30 Hauptgd., P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Ettinger. Mtg. 18 Frauenbund, P. Et­
tinger. Grelsenhtlm am Dienstag und Frei­
tag um 8.30 Morgenand., P. Dobertteln. 

St.-Matthll-Klrcho. Adolf-Hitler-Str. 283. 
3. Stg. n. Epiph. 10 Hauptgd. m. hl. 
Abendm.. P. A. Löltler; 14.30 Kindgd., 
P. A. Zundel: 15.30 Taufen. P. A. Löil-
ler: 18 Abendgd.. P. A. Zundel. Malthil-
saal. Mtg. 16 Religionsunterricht lür 
Knaben. P. A. l.ölflcr; 18 Frauenst.. P. 
A. Löfller: 19.30 Heiterst., P. A. Löfller. 
MI. 18 Blbst., P. E. Breyvogel. Ftg. 18 
Christenlehre lür Madchen. P. A. Zundel 
Predigtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Od.. P. E. Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. 
E. Breyvoget. Ftg. 19 Blbst., P. A. Löfller. 

Dlakonlssenhaos - Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Od., P. B. Löfller 

Sl.-Mlchaells-Klrche. Hantweg 9. 3. Stg. 
n. Eolph. 10 Od. ohne Abendm.. P. Malb; 
11.30 Kindgd. DI. 15.30 Christenlehre. 
Mi. 18.30 Blbelstundc. 

Ev.-Iulh. Kirche Erzhausen. Stg. 10 Od., 
P. Gutkewitsch; 11.30 Kindgd. Ml. 19 
Btbtt. Do. 17 Fiauenstunde. 

Evang. Gemeinde zu Pablanlce. Stg. 11 
Hauptgd.. Sup. Müller; 11.30 Kindgd., 
Sup. Müller; 16 Evangelit., Fred. Mül­
ler. Do. 19 Blbst.. Fred. Müller. Gottes* 
dlenste aul dem Landl, Könlgtbach. Stf. 

10.30 Od.. P. Ostermann: 13 Kindgd., P. 
Ostcrmann. Markowka. Stg. 10.30 Od., 
P. Horn; 12 Kindgd., P. Horn. Wyslerada. 
Stg. 15 Od. u. anschlicß. Jugendstunde, 
P. Horn. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch-
liehe), Leiter P Otto, Pattor, Lltzmann-
stadt, Frltdrlch-BoBler-Str. S. Stg. 8.45 
nebelst.; 19.30 Evangells. Do. 20 Bibst. 
Frundsbergstr. 10. Stg. 15 Evangclis. 
Bcrgmannslr. 49a. Stg. 8.45 Oebetst.j 
15 Evangclis. Kurlands». 41 . Stg. 8.45 
Oebctst.; 18 Evangells. Karlshef, Edel­
metallweg 7. Stg. 10.30 Oebctst.: 18.30 
Evangclis. Radegast, Ordne Zelle i i . 
Mi.. 15.30 Evangells. lltzmanntiadt-SOd, 
Donauttr. 43. Stg. 9 Oebetst.: 10 Od.; 
1B Evangelit. Mtg. 15 Frauenbibtt. Ftg. 
19 allgem. Bibst. Lltzmannstadt-SUe, 
Nordet neystr. 14. Stg. 15 Evangells. Mi. 
14.30 Bibst. Aleaandrow, Schiogelerstr. 7. 
Stg. 9 Oebetst.; 15 Evangelit. 

Evang. Brüdergtmtlnen, Lltzmannitadt, 
Luücndorllstr. SB. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Predigt, Sup. Dobersteln. Pablanlce, Jo-
hannisstr. 6. Stg. 9 Kindgd.; 14.30 Pre­
digt. Zdunska Wola, Rathausstr. 23. Stg. 
15 Predigt, Ffr. Hlldner. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Lilzmann-
ttadt. St.-Pauli-Gemeinde, Danzlger Str. 
85. Stg. 10 Od.; 15 Kindgd. MI. 20 Hi-
bclst., P. Malschner. St.-Petrl-Oemelnde, 
Krefelder Str. 80. Stg. 10 Od. MI. 19 
Bibst., P. MPIIer. Drelelnlgkelttgemelnde 
in Andrespol. Stg. 15 Od., P. Müller. 
St.Oohannlt-Gemelnde In Wygorzele-So-
hotka. Stg. 10 Od.; 14 Od. in Rdutow. 
Mtg. 18 Blbst. in Rdutow, P. Napp. 

Turek. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. 10.30 
Od.. P. Hassenrück: 13.30 Kindgd.; 14.30 
Tauten; 15.30 Oebetst. Sarbice 10.30 Od., 
Diakon Hennig. Mlyny 10.30 Od., und 
Czyale bei Dobra, 15 Od. Diakon Niko­
lai, Turek. Do. 18 Bibeltt., P Hassenrück 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 Wochcnschlußandachl. P. Busch­
beck. Stg. 10 Od. für. Wehrmacht und 
Gemeinde Wehtmachtpfatrer Buschbeck; 
t l .30 Kindgd. (Haydnstr. 8). DI. 19.30 
Bibelstunde. 

Kath. Hl.-Kreuzkirche, Ecke Meister­
haus- u. König-Heinrich-Str. Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 
9 Slngmessc, 10 Hochamt, 11 Amt für 
Weißruthenen, 13 Spltmesse, 15.50 Ve­
sper, 17 Wehrmachtgottesdienst. 

Konstantynew. kath. Kirche. Stg. 10 
Hochamt. 

Pablanlce. Marienkirche. Stf. • Hl. 
Messe. 10 Hochamt. 

Mlleschkl. Stf. 12 Hochamt. 

Qratel Wilden J .« 0. Blank 
rjisy-Wern.r- Bailstt Manja Vila 
Httrof 4 Partnerin Fritz Amsel 

ennemürle Hay 
Clan Halen) BlllzrollmMals 

Kapelle 

John Henry Bojanowskl 
Kinluß 19 Uhr 

Sonn- und feiertags 16 u. 19 Uhr 

V e r b e r e i t n a g 
a n f d ie I M r N e q i r ä f u n g 

durch FeniankrTicfat 

4« K u r « , durohgrführt Im Aaftr«f* 
de* R«i<iiihandwerkirneiiters durffc 

Bei-Hra CS, H a f aaiiutr. HO 

MONDAMIN 

Lesen 8le bitte In den „Kleinen An* 
zeigen': dieser Zeitung das Rezept 
der Mondsmln-Gesellschaft m. b. H. 
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E r m u ß 

Saitrai 
h a b e n ! 

Du brauchst et 
heute vielleicht 
nicht so nö t ig ! 

Saltrat, dat erlösen- 3 
de Bad für enge- i 
airengte und müde I 
Füße muß heute I 
vor allem fdr Sol- J 

daren, RUsrungsarbciler und all jene I 
verfügbar sein, deren kriegswichtlf* ' 
Pflichterfüllung lang« Stehen oder ' 
vieles ' Laufen erfordcri. Verzicht* ! 
darum, wenn Du nicht zu diesen J 
Menschen gehörst, heute auf die lieb- ! 
gewordene Annelunlichkeit des Saltrat* . 
Badet zugunsten derer, die et zur , 
Erhaltung ihrer Lciitungifkhigkeit l 
brauchen. Wenn D u Saltrat betiu- I 
und et nicht' unbedingt braucht!, | 
t o « c h i c k e ' e t a n d i e F r o n t ' | ..... ^ 
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